Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Sonnabend den 13. Auguſt 


* Weberficht der wichtigſten Begeben⸗ 
heiten dieſer Woche. 


Inland. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin find am dten d. Mts. wohlbehalten wieder in 
Berlin eingetroffen. — Ein Gerücht wird jetzt immer 
lauter, welches, wenn es ſich verwirklichte, die größten 
Folgen haben dürfte, nämlich, daß die Staatsregierung 
ſämmtliche Eiſenbahnen, ſowie es die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung gethan, zu Stagts⸗Inſtituten machen wolle. — 
Das Minifterium des Innern hat eine intereſſante Ver⸗ 
ordnung an die Regierung zu Arnsberg in Betreff der 
im Lande lebenden Zigeuner erlaſſen. Jetzt iſt auch die 
Circular⸗Verfügung: die Cenſur und den Verkauf der 
durch Kupferſtich, Lithographie oder auf anderem Wege 
vervielfältigten Bilder betreffend, zur allgemeinen Kennt⸗ 
nißnahme gebracht worden. Bemerkenswerth iſt noch 
eine Verfügung an die Regierung zu Frankfurt a. d. O. 
über die Haltung auf feuerſichere Bedachungen in der 
Nähe vorüͤberführender Eisenbahnen. — Während der 
Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs in den Oſtpro⸗ 
vinzen Preußens haben eine bedeutende Anzahl Or⸗ 
densverleihungen ſtattgefunden, ſo wurde der Rothe Ad⸗ 
ler⸗Orden II. Klaſſe an 3, worunter der Biſchof von 
Ermland; III. Klaſſe an 5; IV. Klaſſe an 26 und der 
St. Johanniter⸗Orden an 4 Perſonen vertheilt. 

Deutſchland. In der Abgeordneten⸗Kammer 
zu Karlsruhe wurden folgende Anträge angenommen: 
a) die Regierung möge dahin wirken, daß von Seiten 
des Zollvereins an gewiſſen Zeitabſchnitten möglichſt voll⸗ 
ſtändige Ueberſichten über die Bewegungen des Handels 
und der Induſtrie öffentlich bekannt gemacht, und b) daß 
vor der Faſſung wichtiger Beſchlüſſe in Zoll⸗ und Han⸗ 
delsangelegenheiten der Belrath der Sachverſtäͤndigen, na⸗ 
mentlich der Handelskammern und der Induſtrievereine 
in den einzelnen Vereinsſtaaten eingeholt werde. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde auch darüber geklagt: daß einer 
hohen Branntweinſteuer, zur Verhinderung des ſchädli⸗ 
chen Branntweintrinkens, der Zollverein im Wige ſtehe, 
ſowie auch einer leichtern Einführung der fübdeutfchen 
Weine in Norddeutſchland. Am 20. Juli wurde den 
Bevollmächtigten des Zollkongreſſes zu Stuttgart eine 
Zuſammenſtellung der Wünſche von einer Anzahl Baum⸗ 
wollenſpinner, Weber und Kattunfabrikanten Übergeben. 
Dieſe Wänſche erſtrecken ſich beſonders auf Erhöhung 
des Einfuhrzolles auf Stoffe und Produkte, die von ih: 
nen bereitet oder verarbeitet werden. — Für den Bau 
der Bundesfeſtung Ulm iſt die Bau⸗ Direktion ernannt 
und in Wirkſamkeit getreten. — In Jena fand ein 
Studenten⸗Tumult ſtatt, von welchem die Urſache Wär 
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daß Streitigkeiten zwiſchen Studierenden nd chen 
Handwerksburſchen ausgebrochen und diefer letztere nach 
der Meinung der erſteren von der Obtigkeit nicht hin⸗ 
länglich beſtraft worden war. 

Großbritannien. Am 28. Juli kamen im 
Parlament mehre Handels-Angelegenheiten zur Sprache, 
wobei der Präſident der Handelskammer die Arußerung 
machte: daß man wegen des Leinenhandels mit Frank⸗ 
reich, ſo wie auch mit Belgien, wegen der zwiſchen bei⸗ 
den Ländern getroffenen Konventionen, Unterhandlungen 
anknüpfen werde; jedoch ſei wegen des Erfolges zu bemerken, 
daß die Entſcheidung von den flanzöſiſchen Kammern, 
nicht von dem Könige abhinge. — Die Unruhen in den 
Gruden⸗ und de ee, e . zum Theil be⸗ 
eitigt worden, man vernimmt noch immer von Exzeſſen, 
5 hie und da auf eine ſehr beunruhigende Weise li 
falen. — Die Ernte hat in England faft auge mein 
beftiedigt, ein ſehr wichtiger Umftand 8 herrſchen⸗ 
den Noth. — Die engliſche Flotte unter Admiral Owen 
iſt nach einer Abweſenheit von 10 Tagen wieder in 
Malta eingetroffen, alſo nicht, wie man glaubte, nach 
Syrien geſegelt. 

Frankreich. Bel dem Trauerzuge, welcher am 
30. Juli die Ueberreſte des franzöſiſchen Thronerben 
von Neuilly nach Paris beförderte, zeigte ſich elne noch 


nie geſehene ungeheuchelte Theilnahme; hieraus läßt es 
ſich auch erklären, weshalb überall die größte Ordnung 
und Ruhe heirſchte. Für den jungen Thronerben, 
den Grafen von Paris (und den Herzog von Chartres) 
wird in dem Familienrathe (jetzt beſtehend aus: den ma⸗ 
jorennen Prinzen des Hauſes, Marſchall Soult, Mar⸗ 
ſchall Gerard, Portalis, Dupin und Barthe) der Kanz⸗ 
ler von, Frankreich (jetzt Herr Pasguler) den Vorſitz 
führen. — Die Flotte des Admirals Hugon iſt von 
Neapel nicht nach Syrien geſegelt, ſondern nach Tou⸗ 
lon zurückgekehrt und daſelbſt am 27. Jult eingetroffen. 
— Von allen Proteſtationen gegen vorgenommene Wah⸗ 
len iſt die gegen die Doppelwahl Emil von Girardins 
zum Deputirten die bemerkenswerthſte, da der Gewählte 
in der Zukunft leicht eine ausgezeichnete Stellung in der 
politiſchen Welt Frankreichs einnehmen dürfte. Emil 
v. Girardin iſt ein unehelicher Sohn des Generals glei⸗ 
chen Namens, und wurde, von ſeinen Eltern verlaſſen, 
als Kaufmann erzogen. Er war zuerſt an der Börſe 
beſchäftigt; ſeine ſpätere Wirkſamkeit als geiſtreicher Jour⸗ 
naliſt iſt bekannt; ſeine Lebhaftigkeit in den politiſchen 
Partei⸗Streitigkeiten zog ihm viele Gegner zu, den hef⸗ 
tigſten derſelben, Armand Carrel, tödtete er im Duell, 
und mußte ſeit dieſer Zeit die wüthendſten Anfeindungen 
erdulden. Er war ſeitdem mehrfach in Aktienſchwinde⸗ 
leien verwickelt, wurde Mitglied der Deputirtenkammer, 
fpäter von ihr ausgeſchloſſen und bei letzter Wahl zwei⸗ 
fach (zu Caſtel⸗Sarrazin und zu Paris) wieder gewählt. 
Von einigen Wählern beider Bezirke wurde gegen die 
Giltigkeit der Wahl proteſtirt, da fie Zweifel gegen die 
Nationalität (d. h. daß er in Frankreich geboren) und 
gegen den rechtmäßigen Beſitz ſeines jetzigen Namens 
erhoben. Nach Vorlegung einiger Dokumente wurde 
Emil von Girardin am 2. Auguſt von der Kammer, 
nachdem ihn namentlich Herr von Lamartine glänzend 
vertheidigt hatte, mit großer Majorität als Deputirter 
zugelaſſen. — Die Präſidentſchaft der Kammer hat end⸗ 
lich am 5. d. M. Herr Sauzet erlangt und ſomit das 
Miniſterium wieder eine Bürgſchaft für feine einſtwel⸗ 
lige Exiſtenz, auch dürfte nun der Entwurf in Betreff 
der Regentſchaftsfrage wohl die allgemeine Sanction er⸗ 
langen. 

Spanien. Man hat an der portugiefiihen Grenze 
4000 Krieger aufgeſtellt, um die in jenen Gegenden 
hauſenden Räubervanden zu unterdrücken. — Die exal⸗ 
tiete Partei hat eifrig daran gearbeitet, elne Verbindung 
zwiſchen der jungen Königin und dem Sohne des In⸗ 
fanten Don Francisko zu bewerkſtelligen; allein der Re⸗ 
gent durchſchaute ihre Pläne und gab dem letzteren den 
Rath, ſobald als wöglich abzureiſen. Ebenſo hat der 
Regent alle befreundeten Höfe von der Abſicht der ſpa⸗ 
niſchen Regierung, vorläufig jegliches Vermählungspro⸗ 
jekt ruhen zu laſſen, in Kenntnuß geſezt. — Der kai⸗ 
ferlich = braſilianiſche Geſchäftstraͤger iſt am Madrider 


ofe beglaubigt worden. i 
5 Portugal. Der Staatsrath hat ein Dekret er⸗ 


laſſen, in welchem der Sklavenhandel für See raub er⸗ 
mi wird; eine Folge des mit England, in dieſer Be⸗ 
ziehung abgeſchloſſenen Traktats. Ueber den mit Eng⸗ 
land abgeſchloſſenen Handelsvertrag ſoll die ſpaniſche 
Regierung ſo aufgebracht ſein, daß ſie ſogar eine mili⸗ 
tairiſche Demonſtration hervorgerufen hat. Wenigſtens 
iſt dem pottugieſiſchen Kabinette angezeigt worden, daß 
eine ſpamiſche Milltaitmacht (man ſagt, General Rodi 
mit 12,000 Mann) an die portugiefifhe Grenze rücken 
erde. A 

5 Belgien. II MM. der König und die Köni⸗ 
gin ſind am 2. August von Paris zurück in Brüſſel 
eingetroffen. Am folgenden Tage hat die Kammer die 
mit Frankreich abgeſchloſſene Konvention mit bedeuten⸗ 
ter Majorltät angenommen. 

Osmaniſches Reich. Ein türkisches Trup⸗ 
penkorps von circa 4000 Mann hat unter Befehl des 
Abderrhaman Bey die in die Provinz Bagdad einge⸗ 
drungenen Perſer vertrieben und die Stadt Suleimanſeh 


wieder erobert. In Perſien werden deshalb große Rü⸗ 
ſtungen gemacht und man hofft um ſo mehr auf einen 
glücklichen Erfolg, weil der Gouverneur der Provinz, Ali 
Paſcha, nicht ganz treu gegen die Pforte gefinnt ſein 
fol. In Konftantinopel ſucht man noch dieſe Streitig⸗ 
keiten friedlich auszugleichen, wozu namentlich der ruf- 
ſiſche Geſandte Hoffnung gemacht haben ſoll. Trotz dem 
gehen fortwährend bedeutende Verſtärkungen nach Aſien 
ab, auch ſind bereits die beiden Befehlshaber der türki⸗ 
ſchen Truppen gegen die Perſer ernanm, nämlich: Saa⸗ 
dullah Paſcha, als Kommandant von Bagdad, und Sa⸗ 
bri Paſcha, als Kommandant von Erzerum. — Mitt⸗ 
lerweile hat eine Miniſterlal⸗Veränderung in Konſtan⸗ 
tinopel ſtattgefunden. Der Groß- Vier Izzet⸗Mehemet⸗ 
Paſcha iſt abgeſetzt und Rauf-Paſcha an deſſen Stelle 
getreten. 4 

Aſien. Die verſchiedenen beitifhen Truppenkorps 
in Afghaniſtan ſuchen nun immermehr eine Verbindung 
zwiſchen den von den Afghanen ifolitten Städten wieder 
herzustellen. Dies iſt den General England mit Kwetta 
und Kandahar gelungen. Ein Gleiches beabsichtigt det 
General Nott mit Khelat und ebenſo mit Ghizni. Ge⸗ 
neral Pollock in Oſchellalabad erwartet nur die nöthigen 
Transportmittel, um nach Kabul vorzurücken. Gelingen 
diefe Demonſtrationen und erreicht man die damit ver⸗ 
bundenen Zwecke, fo ſoll ſich die ganze beitifche Trup⸗ 
penmacht bis an den Sindfluß zurückziehen. — Die 
Chineſen, welche unermüdlich ſich das europäͤiſche Kriegs⸗ 
material und die Kriegskünſte anzueignen ſuchen, ſind 
ſchon wieder einmal beſiegt worden, nämlich 6000 Krſe⸗ 
ger des himmliſchen Reichs wurden von den Engländern 
in Ningpo mit großem Verluſte zurückgeſchlagen. 

Afrika. Se. Kaiſerliche Hoheit der Erzherzog 
Friedrich von Oeſterreich iſt auf der Fregatte „Bellona“ 
am 25. Juli in Algier angekommen. 5 

Amerika. Die mexikoniſche Regierung hat ſich 
nicht allein bei den Vereinigten Staaten, ſondern auch 
bei mehren anderen Mächten darüber beſchwert, daß die 
Bürger der Unten die Texianer bei ihren Unternehmun⸗ 
gen ganz offen unterſtützten, ohne daß die Regſerung 
nur im Geringften einfchritte. 


Inland. 


Berlin, 10. Auguſt. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, Allerhöchſtihrem Geſandten, 
Oberſten v. Rado witz, die Anlegung des von des Kö⸗ 
nigs von Baiern Majeftät Ihm verliehenen Großkreuzes 
des St. Michael⸗Ordens; fo wie dem Wegebaumeiſter 
v. Hartmann zu Hagen, in der Grafſchaft Mark, die 
Anlegung der ihm ertheilten Königl. Hannoverſchen 
Krieges⸗Denkmünze pro 1813 zu geſtatten. ö 

Se. Majeſtät ber König haben Allergnädigſt geruht, 
folgende Ordensverleihungen zu bewilligen: 

1. Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub. 2 

1) Dem Regierungs⸗Präſidenten v. Nordenflycht 
zu Marlenwerder, 2) dem Oder⸗Landes⸗Gerichts⸗Präſi⸗ 
denten Fülleborn daſelbſt, . 

Ohne Eichenlaub. 

Dem Biſchof von Ermland, Dr. Ger ib, 


burg. 200 
uu. Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaffe 
mit der Schleife. . 5 

I) Dem Ober⸗Landes-Gerſcre Seer dienen New 
bauer zu Marienwerder; 2 dm e 
Jork zu Danzig; 3) dem Ober⸗Aegierungs⸗Rath Schirr⸗ 


meifter zu Gumbinnen; 4) dem Geheimen Juſtizrath 
Siehr zu Kang . 


one Schleife. 
en Dohna zu Finkenſteln. 
n en Adler⸗Orden vierter Kl. 
1) Dem Landſchafts⸗Direktor v. Gralath auf Sul⸗ 
min; 2) dem Landſchafts⸗Direktor v. Howerbeck auf 


Nickelsdorf; 3) dem Landrath Treuge in Prauſt; 4) 


zu Frauen⸗ 


dem Landrath Zobel von Zabeltig zu Heybeleug; 
5) dem Landrath v. Negelein zu Labiau; 6) dem 
Landrath Benkendorff von Hindenburg zu Neu⸗ 
mark; 7) dem Landrath v. Pape zu Schwetz; 8) dem 
Kammerherrn Grafen von der Groeben auf Neu⸗ 
dörfchen; 9) dem Kammerherrn Leibiz v. Piewnicki 
auf Malſau; 10) dem Konſiſtorial⸗Rath Unverdor⸗ 
ben zu Gumbinnen; 11) dem Superintend. Schultze 
zu Kreuzburg; 12) dem Regierungs⸗Rath Siehr zu 
Königsberg; 13) dem Dom⸗Dechanten Dr. Kretek zu 
Pelplin; 14) dem Gutsbesitzer Hüll mann zu Norden⸗ 


thal; 15) dem Landſchafts⸗Rath v. Strachowski] 


auf Elditten; 16) dem Gutsbeſitzer Szittnick auf 
Quednau; 17) dem Bürgermeiſter Sperling zu Kö⸗ 
nigsberg; 18) dem Rechnungs⸗Rath John zu Königs⸗ 
berg; 19) dem Kommerzien⸗Rath Gibſone zu Danzig; 
20) dem Geheimen Archivar Faber zu Königsberg; 
21) dem Bürgermeiſter Gardeike zu Memel; 22) dem 
Bürgermeiſter v. Goelnitz zu Tilſit; 23) dem Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts⸗Direktor Reuter zu Tilſit; 24) 
dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor Stern zu Sens⸗ 
burg; 25) dem Juſtizrath Korſch zu Mohrungen; 26) 
dem Steuerrath Hainski in Memel. 


IV. Den Johanniter⸗Orden. 


1) Dem Gutsbeſitzer Freiherrn v. Sanden auf 
Zouffainen; 2) dem Gutsbeſitzer v. Kunheim auf 
Spanden; 3) dem Präſidenten Fehr. v. Schrötter zu 
Marienwerder; 4) dem Regierungs⸗ und Landrath von 

Auerswald auf Plauth. 5 


V. Das Allgemeine Ehrenzeichen. 

1) Dem Förſter Ritter zu Skaliſchen; 2) dem 
Ober⸗Schulzen Rohde zu Grunau, im Kreife Schwetz; 
3) dem Konſiſtorial⸗Botenmeiſter Weller zu Königs⸗ 
berg; A) dem Ober⸗Landesgerichts⸗Boten Zachau; 5) 
dem Ober⸗Landesgerichts⸗Boten Fillebrand. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius, Juſtizrath Guderian zu 
Poſen iſt zugleich zum Notarius im Departement des 
Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts daſelbſt; der bisherige 
Ober Landes⸗Gerichts⸗Reſerendarius Leiber zum Juſtiz⸗ 
Kommiſſarlus für den Bezirk des Königl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichts zu Pleſchen. 

„Berlin, 10. Auguſt. (Privatmittheil.) Der hie⸗ 
ſige franzöſiſche Geſandte Graf v. Breſſon wird den 
13ten des Morgens um 10 Uhr in der hieſigen katho⸗ 
liſchen Kirche ein Todtenamt für den Herzog von Dr: 
leans celebriren laſſen, wobei unſere ausgezeichnetſten 
Muſiker und Sänger mitwirken werden. Der Kontrakt 
des Magiſtrats mit der Gasbeleuchtungsanſtalt geht mit 
dem Jahre 1845 zu Ende. Wie verlautet, will dann 
die ſtädtiſche Behörde die Beleuchtung der Straßen auf 
eigene Koſten übernehmen und zur Einrichtung derſelben 
ein Kapital von 1,200,000 Reh. anwenden. — Noch 
in keinem Jahre ſind ſo viele vornehme Oeſterteicher 
als Durchreiſende hier bemerkt worden, als gerade jetzt. 
Unter denſelben befindet ſich auch der Herzog Antonio 
Litta mit ſeiner zahlreichen Familie aus Matland. — 
Mit dem Löten d. M. werden auf hiefiger Univerfität 
faſt alle Vorleſungen geſchloſſen fein, worauf ſich der 
größere Theil der Profeſſoren auf Erholungs⸗Reiſen be⸗ 
giebt, von denen ſie bis zum Geburtstage des Königs 
wieder zurückkehren wollen. — Hoftath Tieck ſoll jetzt 
mit dem Verfaſſen eines Operntertes beſchäftigt fein, den 
Felſr⸗Mendelsſohn in Muſik ſetzen will. — Nächſten 
Sonnabend erwartet man hier die gefeierte Tänzerin 

Fanny Elster. Diefelde wird ſich nur einige Tage dei 
ihrem Bruder aufhalten und dann über Schleſien nach 
Wien zu ihren Eltern reifen. Später dürfte dieſelbe 
wohl gänzlich ihr Domizil in Berlin aufſchlagen. — 
Die Aelteſten und Vorſteher der Judenſchaft laſſen jetzt 
den hieſigen Gemeindemitgliedern durch ein Cirkular be: 
kannt machen, daß den 15. Auguſt zur Wahl eines 
Ober⸗Rabbiners geſchritten werden wird. Ein ſolcher 
Akt ſoll bei der hieſigen Judenſchaft ſeit 1784 nicht 
ſtattgefunden haben. — Die Eiſenbahn von Berlin nach 
Neuſtadt⸗Eberswalde hat ſich einer ſehr bedeutenden Fre⸗⸗ 
quenz zu erfreuen, ſo daß oft nicht Wagen genug zur 
Weiterbeförderung vorräthig find. 

Im Kalenderjahre 1841, find nach den vollſtändig 
eingegangenen Bevölkerungsliſten in fümmtlichen acht 
Provinzen des Preußiſchen Staats 

geboren worden Kinder . . 591,505 
dagegen geſtorben 415,256 
neue Ehen geſchloſſen .. . . 136,188 

Das Militair iſt in dieſen Zahlen überall mit ein⸗ 
begriffen; auch ſind die Todigeborenen ſowohl unter den 
Geborenen als unter den Geſtorbenen enthalten. — Der 
Preußiſche Staat erhielt weſentlich feinen jetzigen Um⸗ 
fang im Jahre 1816. Seitdem iſt nur das Fürſten⸗ 
thum Lichtenderg durch Ankauf im Jahre 1834 Hinzu: 
gekommen; ſeine Bevölkerung verhält ſich jedoch zu der 
Einwohnerzahl des ganzen Staats in runden Summen 
nur wie eins zu vierhundert, und iſt demnach viel 
zu unbedeutend, um einen erheblichen Einfluß auf all⸗ 
gemeine Ueberſicht in dem hier bezeichneten Umfange zu 
äußern. — Bis zum Jahre 1822 wurden die Bewoh⸗ 
ner des Preußiſchen Staates jährlich, ſeltdem aber nur 
Ende jedes dritten Jahres gezählt. Hiernach wurden 
gefunden am Ende der Jahre: 
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— — 


1816. 10,349,031 
1819. . 10,981,934 
; 1822. 11,664,133 
1825. 12,256,725 
1828. 12,726,110 
1831. 13,038,960 
1834. 13,509,927 
1837. 14,098,125 
1840. 14,928,501 


Hiernach hatten ſich die Einwohner innerhalb dieſes Zeit⸗ 
raum von 24 Jahren vermehrt um 4,579,470. 

Die Vertretung Preußens im gelobten Lande wird 
immer vollſtändiger. Nachdem früher in der Perſon des 
Rittmeiſters v. Wildenbruch ein General⸗Conſul in Sy: 
rien geſchaffen worden, iſt jetzt auch noch für die Stadt 
Jeruſalem ſeldſt ein Vict⸗Conſul beftelle, wozu ein Kö⸗ 
nigsberger Gelehrter, Dr. Schulz, der vorzugsweiſe durch 
ſeine Orientaliſchen Studien bekannt iſt, auserſehen 
wurde. 

Ich kann Ihnen die für die „vielen Verehrer“ 
Schelling's erfreuliche Nachricht geben, daß Schelling 
allerdings in wenigen Tagen nach Karlsbad reiſen, dort, 
wie ſeit länger, Brunnen trinken, ſodann aber zu uns 
zurückkehren wild, und zwar — für immer. (L. A. 3.) 

Köln, 5. Auguſt. Der alten Colonia Agrippina 
ſtehen hohe Feierlichkeiten bevor, wie ſie dieſelben ſelten 
oder nie erlebt hat. Unſer allverehrter König wird den 
Grundſtein zum Fortbau des herrlichen Domes in Aller⸗ 
höchſteigener Perſon legen, im Beiſein vieler Hohen 
Häupter. Der Erzbiſchof von Geiſſel wird der Feier⸗ 
lichkeit die kirchliche Weihe geben. Dem jetzigen Plane 
zufolge werden Se. Maseftät drei Tage in Düſſeldorf 
und eben ſo lange auf dem ländlichen Schloſſe Benard, 
dem Lager bei Grimlinghauſen (dieſſeits des Rheines) 
gegenüber, verweilen. Köln werden Se. Majeſtät eben⸗ 
falls durch einen dreitägigen Aufenthall beglücken, und 
wenn Allerhöchſtdieſelben in früheren Jahren als Kron⸗ 
prinz fürſtlich empfangen wurden, fo wird der Empfang 
jetzt wahrhaft königlich ſein. Die Reihe der Feſtlich⸗ 
keiten iſt noch nicht ganz beſtimmt, nur ſo viel ſteht 
feft, daß die Grundſteinlegung am 4. September ſtatt⸗ 
findet und die jungen Bürger Kölns am Vorabende dem 
verehrteſten Könige entweder in Brühl oder hier einen 
glärzeuden Fackelzug bringen. Die Kaufmannſchaft wird 
am 4. Septemder unſerem Könige und den andern Für⸗ 
ſten ein Gaſtmahl im Tempelherrn⸗Hauſe geben. Am 
5ten Nachmittags wird Reunion auf der Rheinau und 
Spazierfahrt auf dem Rheine mittelft Dampfbooten ftatt- 
finden, deren einige bis jetzt noch namenlos ſind. Abends 
ſollen Feuerwerke abgebrannt werden. 
die Bürgerſchaft ein Diner im Gürzenich⸗Saale und am 
ten der rheiniſche Adel Sr. Majeftät und den Höch⸗ 
ſten und Hohen Herrſchaften ein Banket auf der Inſel 
Nonnenwerth geben. Die Zahl der Fremden nimmt 
jetzt tagtäglich zu und ſchon vermögen die noch vergrö⸗ 
ßerten an der Rheinſeite der Stadt gelegenen großen 
Gaſthöfe nicht, die Menge zu faffen. Privat⸗Wohnun⸗ 
gen ſind für die Dauer der Feſtlichkeiten bereits in gro⸗ 
ßer Zahl vermiethet. Am Domhofe werden für die 
Dauer der Grundſteinlegung 3 dis 5 Frd'ors pro Fen⸗ 
ſter gezahlt, und es iſt ſogar von einer hohen Familie 
ein dem Dom zunächſt gelegenes Haus von 6 Fenſtern 
en fronte auf 2 Stunden für 200 Rthlr. gemiethet. 
— Unfer verehrter Erzbiſchof von Geiſſel befindet ſich 
jetzt in Ems zur Kräftigung ſeiner etwas ſchwankenden 
Geſundheit. (Magdeb. 3.) 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt a. M., 8. Auguſt. (Privatmitth.) Der 
älteſte Chef des hieſigen Hauſes Rothſchild, H. B. M. 
von Rothſchild, hat am füngſt verwichenen Samſtag 
Abend, nach deendigter Sabbathfeier, feine vielbeſprochene 
Reiſe in Geſellſchaft ſeines Bruders Salomon und in 
Begleitung eines anſehnlichen Gefolges angetreten. Zu 
den letztern gehören der Rechtsanwalt diefes mächtigen 
Hauſes Dr, Reiganum, der hieſige Bataillons = Arzt 
Berg, H. B. M. v. Rothſchild's Leldchiturg, der Stadt: 
Gärtner Ring, Oberauffeher feinen Gärten, ic. ic In 
Mainz, wohin fi die Reifenden mit dem lebten Dampf: 
wagenzuge begeben, wollen fie ein Dampffhiff der Kol⸗ 
ner Geſellſchaft beſteigen, das dem H. B. M. v. Roth: 
ſchild zu Ehren, der k. baieriſcher Konſul iſt, die baie⸗ 
riſche Flagge entfalten und dieſelben nach Köln führen 
wird, von wo ſie theils auf Eiſenbahnen über Aachen, 
theils mit Poſipferden den übrigen Theil des Weges 
durch Belgien nach Paris zurücklegen werden. — Der 
unter den Aufpicien des bekannten ſtaatswwirihſchaftlichen 
Schrifiſtellers Liſt und des vormaligen darmſtädtiſchen 
Ständedeputirten E. E. Hoffmann in der Bildung 
begriffene allgemeine deutſche Verein für Handel 
und Gewerbe findet in unſeter Handelsſtadt eben 
keinen Anklang und möchte daher hier wohl nur wenig 
Theilnehmer zählen. Der Grund davon liegt jedoch kei⸗ 
neswegs in dem Mangel an ächt deutſcher Geſinnung, 
die in den betreffenden Zeitungs aufrufen zu dem Ende 
in Anſpruch genommen wird, ſondern vielmehr in der, 
unſers Bedenkens ganz richtigen Anſicht, daß hohe 
Schutzzölle, um die es ſich handelt, zwar einzelne 
Induſtriezwejge auf künſtliche Weiſe zu fördern ſtreben, 
dagegen aber der großen Maſſe der Conſumenten nur 


Am Gten wird 


Schaden bringen. Dieſem bewährten Axiom huldigt 
man in Frankfurt um ſo mehr, als ohne dies der Han⸗ 
del, um zu erblühen und möglichſt ſchöne Früchte zu 
tragen, einer freien Bewegung nach allen Richtungen 
hin nicht entbehren kann, die geforderten Schutzzölle aber 
ihm nur neue Feſſeln anlegen würden. Daß aber die 
bei dieſen Zöllen zunächſt betheiligten Induſtriellen, das 
Steckenpferd des Augenblicks, die deutſche Nationalität, 
befteigen, um zu ihrem Zwecke zu gelangen, darf um fo 
weniger beftemden, als Seldſtſucht gemeinhin wenig delicat 
in der Wahl der Mittel zu ſein pflegt. Man darf nur den 
Blick auf England wenden, wo es kein Geheimniß mehr ift, 
welche Tiledfedern die meuteriſchen Arbeiterklaſſen, na⸗ 
mentlich die in Kohlengruben beſchäftigten, in Bewegung 
ſetzen. Sind wir anders recht berichtet, fo find dies 
Fabrikherren ſelber, die auf dieſem Wege die Abſchaf⸗ 
fung der Getreidezölle erzwingen wollen, in der unzwei⸗ 
felhaften Abſicht im Verhältniß der Brotpreiſe an Ar⸗ 
beitslohn zu erſparen und dadurch in den Stand geſetzt 
zu werden, ein wohlfeileres Fabrikat zu liefern, mithin 
auf fremden Märkten jedwede andere Induſtrie in der 
Concurrenz zu erdrücken. 

Gotha, 2. Auguſt. Polizeirath Eberhard hier ge⸗ 
nießt in Deutſchland des allgemeinen Rufs eines der 
ſcharfſichtigſten Polizei-Agenten, den er auch in dieſen 
Tagen wieder bewährt hat. Die Leipz. Zig. und nach 
ihr mehrere öffentliche Blätter berichteten vor Kurzem 
aus Weimar über den preußiſchen Huſarenkorporal 
Wilhelmine Krüger, die ſich in den deutſchen Be⸗ 
freiungskriegen 1813 und 14 ſo rühmlich ausgezeichnet 
habe und darum mit mehreren Orden geſchmückt wor⸗ 
den ſei; die Heldin habe ſich verheirathet und ziehe mit 
ihrem Mann und ihren Lorbeeren, einen Kleinhandel 
treibend, auf den Märkten umher. In Weimar, derich⸗ 
tet jener Correſpondent, ſei fie mit befonderer Aufmerk⸗ 
ſamkeit aufgenommen worden und bei der Wachtparade 
ſeien mehrere Offiziere, die mit ihr früher in einem 
Corps gedient, auf ſie zugekommen und haben ſie al⸗ 
ten Kameraden begrüßt, ſo habe ſie auch einige Civil⸗ 
Beamte erkannt, die einſt ſchwarze preußiſche Huſaren 
geweſen, und mit ihr die alte Kameradſchaft erneuert. 
Genug, Polizeirath Eberhard hat die Heldin Wilhel⸗ 
mine Krüger als eine Betrügerin erkannt, die ſich fälſch⸗ 
lich jene Orden zueignet, Wilhelmine Krüger und gewe⸗ 
ſenen preußiſchen Huſar nenne und die, eine Betrü⸗ 
gerin, ſich auch ſchon unter dem Namen Weber und 
Hauſchild umhergetrieben, ſchon mehrmals zur Unterſu⸗ 
chung gezogen, auch ſchon beftraft iſt, hat fie deshalb 
arretiren und an die Behörde abliefern laſſen, die fie 
weiter befördern wird. Dies die Motabilität, die jener 
Correfpondent mit Fürſt Pückler die Aufmerkſamkeit 
theilen läßt, (Magd. Ztg.) 

Großbritannien. 

London, 5. Auguſt. Der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Anhalt-⸗Cöthen find, vom Grafen von 
Behr begleitet, jetzt auf einer Reiſe durch England be⸗ 
griffen. Ihre Durchlauchten haben bereits Birmingham, 
Mancheſter und Liverpool beſichtigt und werden nun 
den Grafen von Shrewsbury auf feinem Landſitz Alton⸗ 
Towers und den Herzog von Devonſhire auf Chatsworth 
in Derbſhire beſuchen. 

Der Aufſtand unter den Kohleng ruben⸗Arbei⸗ 
tern hat ſich nun auch nach Schottland verbreitet 
und ſich beſonders in der Nähe von Glasgow kundge⸗ 
geben, wo faſt alle Arbelter dieſer Gattung ihre Arbeit 
niedergelegt haben und große Verſammlungen halten, 
um ihre Beſchwerden zu deſprechen; fie erſcheinen in 
dieſen Verſammlungen meift mit Stöcken bewaffnet und 
haben durch ihre Haltung beſonders am Nen und 
Zten d. M. große Beſorgniß in der Nähe von Glasgow 


erregt. 

Aus den engliſchen Fabtik⸗Oſſtrikten, beſonders 
aus Lancaſhire, lauten die Nachrichten jetzt anhaltend 
günſtig. Der Begehr nach Twiſt und Manuſakturwaa⸗ 
ren iſt fo bedeutend, daß die Verkäufer ſchon höhere 
Preife halten können. 

Die Münze hat bis jetzt für 5 Mill. Pfd. zu leich⸗ 
ter Sovereigns erhalten, und 8 Dampfpreſſen ſind be⸗ 
fhäftige, die neuen Münzen zu prägen; ſie liefern. in 


der Minute 80 bis 100 Stück. 


Frankreich. 

Paris, 5. Auguſt. Ich befand mich geſtern Mor⸗ 
gen 4 Uhr vor den Tuilerleen, als der Leichenzug des 
Herzogs von Orleans den Weg nach Paſſy einſchlug. 
Mehrere Vorreiter mit Fackeln eröffneten den Zug, hins 
ter dieſen ritt ein Detachement Lanciers und drei Eska⸗ 
drons der National⸗Garde zu Pferde. Unmittelbar vor 
dem Leichenwagen fuhren der Erzbiſchof von Paris und 
der Biſchof von Eoreug- Der Wagen, worin die ſterb⸗ 
liche Hülle des Kronprinzen lag, glich der Form nach 
einem gewöhnlichen Staatswagen, nur war er etwas 
länger und breiter. Der Sarg erhob ſich in der Mitte 
des Wagens auf einer Art Eſtrade und war mit einem 
reichen Sargtuch aus Sammet bedeckt, worauf der Hut, 
der Degen, die Epaulettes und die Oeden des Verſtor⸗ 
benen befeſtigt waren. Vor den Füßen des Verſtorbenen 
befand ſich die Urne, worin deſſen Herz bewahrt wird. 
Ein breiter, an den Wagen defeſtigter, vergoldeter Reif 


umfaßte fie, um das Hin⸗ und Herrütteln derſelben 


zu vermeiden. In den vier Ecken des Wagens ſaßen 
vier Domherren des Kapitels von St. Denis; ich er⸗ 
kannte darunter den gefeierten geiſtlichen Redner, Abbe 
Cequereau, der die Aſche Napoleons aus St. Helena 
abgeholt hat. Der Leichenwagen war mit acht ſchwarz 
behängten Pferden beſpannt, die, wle dle Pferde der 
übrigen Wagen, bis nach Dreur dreimal gewechſelt wur⸗ 
den. Um den Leichenwagen titten mehrere Stabs⸗Offi⸗ 
ziere als Ehrengarde. Hinter dem Leichenwagen fuhren 
die vier Prinzen in einem ſechsſpännigen Wagen, woran, 
der Trauer wegen, nicht eine einzige Verzierung ſichtbar 
war. In den zwölf folgenden Wagen ſaßen die Adju⸗ 
tanten des Herzogs von Orleans, des Königs und der 
übrigen Prinzen, mehrere Offiziere der National⸗Garde 
und ein Theil des Haushaltes des hohen Verſtorbenen. 
Eine Eskadron Kavalerie beſchloß den Zug, längs wel⸗ 
chem berittene Leib⸗Lakalen mit Fackeln in der Hand von 
zehn zu zehn Schritten ritten. Der Tag dämmerte 
eben, als der Leichenzug an mir vorüberfuhr; im Zwie⸗ 
lichte der Morgendaͤmmerung verbreitete der Fackelſchein 


eine neblichte blaßrothe Beleuchtung, die dem Ganzen. 


einen höchſt traurigen Anſtrich gab. — Der Zug machte 
unterweges viermal Halt, da der Klerus von Paſſy, 
Seores, Auteuil und Verſailles herbeieilte, um die Ein: 
ſegnung zu vollziehen und die üblichen Gebete zu ver⸗ 
tichten. Ueberall ſtand die Garniſon und die National: 
Garde unter den Waffen, um dem Verſtorbenen die 
letzte Ehre zu erweiſen. Ungeachtet der Eile, womit 
man fuhr, machten dieſe Unterbrechungen der Fahrt, daß 
der Leichenzug nicht vor 1 Uhr in Dreur anlangte. Die 
Biſchöfe von Chartres und Verſailles hatten unterdeſſen 
dem Erzbiſchof von Paris und dem Biſchof von Evreur 
ſich angeſchloſſen, der Sarg wurde in Dreux aus dem 
Wagen gehoben und nach der dortigen Pfarrkirche un- 
ter dem Läuten aller Glocken und dem Donner der Ka⸗ 
nonen gebracht. Nach Abſingung der üblichen Gedete 
und des de profundis ſetzte der Zug, in Begleitung 
von mehr als drei hundert Geiſtlichen aus den umlit⸗ 
genden Pfarrelen, ſich nach der Königlichen Schloßka⸗ 
pelle in Bewegung. Der König, welcher zwiſchen 1 
und 2 Uhr nach Mitternacht daſelbſt angekommen war, 
empfing die Leiche am Eingange der Kapelle. Er war 
vom Marſchall Soult, vom Grafen Montalivet, von 
einigen Adjutanten und dem Oberſten Biefeld, dem 
Kommandanten der Tullerieen, umgeben. Auf den drin⸗ 
genden Wunſch Sr. Maieſtät hatten die Königin, die 
Herzogin von Orltans und die übrigen Prinzeſſinnen 
darauf verzichtet, an dieſer traurigen Fahrt Theil zu 
nehmen. Bevor die Leiche in die Familiengruft geſenkt 
wurde, ſprach die anweſende Geiſtlichkeit das de pro- 
fundis, der Erzbiſchof und die Biſchöfe ſegneten den 
Sarg zum letzten Male. Zwölf Matroſen von der Fre⸗ 
gatte „la belle Poule“ vollzogen die Beiſetzung des Sar⸗ 
ges neben dem der Prinzeſſin Marie, Gemahlin des 
Prinzen Alexander von Württemberg. Der König, die 
Prinzen und der Marſchall Soult unterzeichneten das 
Protokoll dieſer Beiſetzung. Als der Sarg eingeſenkt 
wurde, vernahm man ein allgemeines Schluchzen unter 
en Anweſenden; die Prinzen weinten laut, und der Kö⸗ 
nig verhüllte ſich mit dem Tuche die Augen, als wenn 
er ſeinen Schmerz zurückdrängen wolle. Um vier Uhr 
bedeckte der kalte Marmorſtein die Reſte des ſo hoff: 
nungsvollen und fo ſchnell dahingerafften Kronprinzen 
von Frankreich. Der König und die Prinzen kehrten 
ſogleich wieder nach Neuilly zurück, wo fie gegen 1 Uhr 
nach Mitternacht anlangten. — Der König wird nicht, 
wie er es beſtimmt hatte, ſeinen Aufenthalt nach St. 
Cloud verlegen, ſondern, ſo lange die Kammern verſam⸗ 
melt bleiben, in Neuiliy verweilen. Als Grund wird 
zum Theil mit die precaire Stellung angegeben, worin 
das Kabmet ſich zu befinden ſcheint. (St. 3.) 
Paris 6. Aug. (Privatmitth.) Die Kammer 
beendigte geftern die Prüfung der Wahlvollmach⸗ 
ten, die Diskuſſſon Über einige beſtrittene Wahlen war 
von geringem Belang, doch nicht eben ſehr ruhig. Ge: 
gen 5 Uhr ſchritt fie zur Wahl des Kam Rn 8 
denten. Die Verſammlung war ſehr 1 
429 Deputirte ſtimmten mit. Die . 10 N 
Deputirten beträgt 459, davon iſt bereits —— 55 1 
Motfacon geſtorben, ferner find davon abzuziehen 1 5 
pelz, 7 Doppel-, eine annullirte und 4 vertagte, d. 
14 Wahlen, daher die ſtimmfähige Geſammtzahl der 
Deputirten ſich jetzt auf 445 delauft; es waren ſomit 
nicht mehr als 1 Deputitter abweſend. Tiefe Stille 
wie fie im Haufe ſelten iſt, herrſchte während der Zäh⸗ 
lung der Bulletins, der Präſident proklamirte das Er⸗ 
gebniß des erſten Scrutinſums: 426 Stimmende, dar: 
unter ein weißes Bülletin, alſo 425 Stimmen abfolute 
Mojorität 213, Hr. Sauzet 210 (Senfation), Hr. Od 
Bartot 133, Hr. Dufaure 39, Hr. Gras⸗Preville 22. 
Hr. Beyer 3, Hr. Dupin, 16, Hr. Dupont de Eure 
I. Hr. Leyvalle 1. Da kein Kandidat die abſolute Ma⸗ 
jorität hatte, wird zum zweiten Scrutinium geſchritten 
das folgendes Reſuliat giebt: Zahl der Stimmenden 429 
2 weiße Bulletins, alfo 427 Stimmen, abſolute Ma, 
iorität 214, Hr. Sauzet 227 (anhaltende Senfation), 
Hr, Duaure 184, Hr. Dupin 5, Hr. O. Barrot 3, Hr. 
B. Meneuve 3, Hr. v. Tocqueville 2, Hr. Laffitte 1, 
Hr. v. Gras⸗Preville 1, Hr. v. Carcelles 1. Um die 
politiſche Bedeutung dieſer beiden Scrutinien zu er⸗ 
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faſſen, iſt es nothwendig, jeder Partei das Ihrige zu ges 
ben. Im Erſten hatte die auf ſich beſchränkte konſer⸗ 
vative Partei 210, die geſammte Oppoſition 199, 16 
Stimmen, die jener Fraktion der Tierspartei angehören, 
welche ſich ſeit 1840 den Konſervativen angeſchloſſen, 
fielen auf Hrn. Dupin, den das Miniſterium anfangs 
als feinen Kandidaten bezeichnen wollte, und von denen 
beim zweiten Scrutinlum in der That 11 auf Hrn. 
Sauzet übergingen. Zählt man alſo dieſe 11 zu den 
210, und die andern 5 zu den 199, ſo ſtellt ſich 221 
zu 204 als Verhältniß der konſervativen Partei zur ge⸗ 
ſammten Oppoſition heraus; Erſtere hat ſomit in jedem 
Falle eine Majorität von 7 Stimmen. Dieſes Ver⸗ 


hältniß der 221 erinnert ferner an die Spaltung der 


Kammer vom Jahre 1839, wo 221 den 213 gegenüber⸗ 
ſtanden, das Minifterium alſo eine Mehrzahl von 8 Stim⸗ 
men hatte. Wenn Hr. Sauzet ſtatt 221, 227 Stimmen 
hatte, ſo rührt dies daher, daß im zweiten Scrutinium 
6 Legitimiſten für fie ſtimmten. Die Kammer iſt alſo, 
wie wir vor mehreren Wochen nachgewieſen, noch im⸗ 
mer in zwei Hälften geſpalten und das Minifterium hat 
nur eine einſtweilige, unſichere und dewegliche Ma⸗ 
jorität, die wohl hinreicht, feinen Sturz zu vertagen, 
nicht aber auf die Dauer abzuwenden. Nichts deſtowe⸗ 
niger haben diejenigen, die den Fall des Kadinets bes 
reits ausſchrieen, ſich ziemlich übereilt, denn nachdem 
es geſtern eine abſolute Majorität von 13 
Stimmen in der Präſidentenfrage eſehalten, 
kann es ohne Gefahr der künftigen Seſſion 
entgegengehe n, ein langes Leben in der letzten find 
wir keineswegs geneigt, ihm zu verbürgen. — Heute 
hat die Deputirtenkammer ihre Vicepräſidenten ge: 
wählt. Calmon, der dieſen Poſten ſchon oft bekleidet 
hat, war diesmal mit der Erklärung, er werde ihn ab⸗ 
lehnen, zu vorgekommen. Die Kammer zählte 390 an⸗ 
weſende Mitglieder; Majorität 196. Gewählt wurden: 
Salvandy mit 223 Stimmen, Big non mit 208, 
Jacqueminot mit 205; für den vierten Vicepräſiden⸗ 
ten hatte ſich keine abſolute Majorität ergeben; die drei 
Gewählten gehören zur kon ſervativen Partei; wenig⸗ 
ſtens wurden ſie von den Debats als konſervative Kan⸗ 
didaten empfohlen. Als Kandidaten für die Sekretarlate 
werden die Konſervativen die Hr. Boiſſy d' Anglas, de 
l'Eſpine, Lanyer und Las Caſas, die Oppoſition die 
HH. Havier und Lacraſſe vorſchlagen. Der „Sema⸗ 
phor“, ein Marſeiller Blatt, vom 3. enthält folgen⸗ 
des Schreiben aus Tu nis den 21. Juli: „Eine tür⸗ 
kiſche Frrgatte, eskortirt von einer engliſchen Korvette, 
hat ſo eben einen Botſchafter der Pforte gelandet, der 
die Sendung hat, dem Bey ein Ultimatum des 
Großherrn aufzudringen. Die weſentlichſten Punkte 
dieſes Dokumentes ſind: In ſeiner Eigenſchaft eines 
Paſcha der ottomaniſchen Pforte ſoll der Bey ohne Auſ⸗ 
ſchub die Verträge, welche gegenwärtig das türkiſche Reich 
dem Auslande gegenüber binden, vollziehen, und fomit 
alle Handelsmonopole aufheben. Ferner hat er, als 
Paſcha der Pforte, ſeine ſtehende Armee von 20,000 
auf 15,000 Mann zu reduziren. Da dieſe Truppen⸗ 
macht mehr als hinreichend iſt, um im Innern die Orb: 
nung aufrecht zu erhalten, fo macht ſich der Großherr 
anheiſchig, für den Fall eines Angriffs von Außen, den 
Bey durch eine Sendung türkiſcher Truppen zu unter⸗ 
ſtützen. Endlich ſoll der Bey immer als Paſcha der 
Pforte, jedes Jahr derſelben einen genauen Beſtand der 
Ausgaben und Einnahmen unter Aufſicht eines groß⸗ 
herrlichen Ukils abfaſſen, damit der Uederſchuß der Ein⸗ 
nahmen in den erfhöpften Schatz der Pforte fließe. 
Wie man erwarten konnte, hat der Bey verweigert, 
ſich dieſen Forderungen zu unterwerfen und der Bot 
ſchafler kehrte zurück, wie er gekommen. Nun wird Al: 
les von der Politik, die Frankreich dem Bey gegen⸗ 
über befolgen wird, abhängen.“ 

Der Ausgang der Präſidentenwahl wird von 
den Journalen beider Farben mit Beifall aufgenom⸗ 
men; den Gonfervativen genügt es, daß doch zul ' tzt ihr 
Candidat obgeſiegt, und die Oppoſitionellen tröſten ſich 
mit dem Gedanken, wie doch die miniſterielle Majorität 
(wenn man die, welche für Sauzet geſtimmt hat, fo 
nennen dürfe!) offenbar ſchwach und ſchwankend fei, 
ſomit dem Kabinst vom 29. Oktober kein langes Leben 
mehr verdürge. 

Dem Gerücht von dem Complott, welches die 
vier Prinzen auf ihrem Wege nach Dreux aufheben 
wollte, wird heut vollends widerſprochen. Es iſt eine 
ganz müffige Zeitungserfindung ohne die mindeſte Baſis. 

Der Eigenthümer des Hauſes, in dem der Herzog 
von Orleans geſtorben iſt, hat außer den 110,000 Fr., 
für die es verkauft worden iſt, ſich noch die Bedingung 
geſtellt, in alen Wäldern des Staats und der Krone 
auf die Jagd gehen zu dürfen. 

Mes, 5. August. Geſtern waren wir Zeuge eines 
abſcheulichen Verbrechens. Es iſt in Frankreich Ge⸗ 
brauch, daß allen Soldaten, die vor einem Kriegsgerichte 
geflanden, ihr Urtel vor geſammelter Garniſon durch 
den Capitain Rapporteur öffentlich vorgeleſen wird. In 
unſerer Stadt geſchleht dies gewöhnlich an einem be⸗ 
stimmten Tage der Woche, fo daß geſtern abermals fünf 
Soldaten ihr Urtel zugleich bekannt gemacht wurde. Die 


Truppen hatten ein Viereck gebildet, die Inculpaten ſtan⸗ #) 


den mit den Offizieren in der Mitte. Einer nach dem 


andern wurde vorgerufen, um fein Urtel zu hören. Der 
letzte war ein Chaffeue zu Pferde, der wegen thätlicher 
Widerſetzung gegen einen Vorgeſetzten zum Tode verur⸗ 
theilt, vom König aber begnadigt worden, welcher feine 
Strafe in 20jährige Zwangsardeſt verwandelt hatte. In 
dem Augenblick, als der Capitain das Urtel verlas, ftieß 
der Chauffeur ihm einen Dolch in den Leib. Hierauf 
reichte er tuhig feine Hände zum Feſſeln dar. Der Of⸗ 
fizier ftürzte ſogleich zu Boden, und man hielt ihn für 
todt. Jedoch erholte er ſich aus ſeiner Ohnmacht, er 
wurde in ein nahe gelegenes Haus gebracht und ver⸗ 
bunden. Außer der Wunde im Leib iſt ihm auch die 
Hand zerſchnitten, mit der er den Stoß pariren wollte. 
Sein Zuſtand iſt in dieſem Augenblicke unentſchieden. 
Der Verbrecher, welcher behauptete, mit Unrecht beſtraft 
worden zu ſein, wollte wenigſtens, wie er ſich gleich nach 
der That äußerte, feine Strafe verdienen. (L. 3.) 


Spanien. 

Madrid, 30. Jull. Endlich iſt der junge In⸗ 
fant bei Hofe vorgeſtellt worden ). Die Königin zeigte 
große Zuftiedenheit, ſich wieder einmal in der Mitte ih⸗ 
ter Familie zu befinden. Nichtsdeſtoweniger reiſen die 
Prinzen übermorgen in aller Frühe von Madrid ab 
nach St. Sebaſtian. — Bei der Zuſammenkunft, die 
der Infant Don Francisco und feine Familie mit der 
Königin hatten, wurde von ihnen vorzüglich Herr Ar⸗ 
guelles ausgezeichnet. Die Infantin Carlotta unterhielt 
ſich lange mit der Gräfin Mina und der junge Infant 
ſprach mit der Königin, der Infantin, und zwar ganz 
vertraulich. Der Prinz ſoll der Königin ein reſches 
Schmuckkäſtchen überreicht haben. (Berl. 3.) 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantin opel, 27. Juli. Ungeachtet die eng⸗ 
liſche und die ruſſiſche Geſandtſchaft ſich ins Mittel ge⸗ 
legt haben, um die zwiſchen der Pforte und dem perſi⸗ 
ſchen Hofe obwaltenden Differenzen auf friedlichen Wege 
auszugleichen, und man der Hoffnung Raum gibt, daß 
ein günſtiges Reſultat wird erreicht werden können, ſo 
fährt die ottomanſſche Regierung dennoch fort, Maßre⸗ 
geln für den Fall eines offenen Bruches zu treffen. So 
find einerſeits Saad ullah Paſch a, welcher nach der 
Schlacht von Niſib das Commando der großherrlichen 
Armee übernommen hatte, zum Militär-Commandanten 
von Bagdad, und Sabri Paſcha zum Militär⸗ 
Commandanten von Erzerum, mit der Beſtimmung 
ernannt worden, die an der Grenze von Perſien ver⸗ 
ſammelten Streitkräfte der Pforte zu befehligen; anderer⸗ 
ſeits gehen Truppen zu Waſſer und zu Lande nach Aſien 
ab, wohin auch ein Artillerlepark von 12 Feldſtücken 
abgeſchickt worden iſt. Bei dem am 21. d. Mts. von 
der in Scutari befindlichen Kaſerne, Selimie Kiſeh⸗ 
laſſi, aus erfolgten Aufbruche der Landwehr war der 
Sultan mit dem geſammten Pfortenminifterium gegen⸗ 
wärtig. — Se. Hoheir der Prinz Friedrich von 
Heſſen⸗Caſſel iſt am 25. d. M. von feinem nach 
Bruſſa unternommenen Ausfluge zurückgekehrt. Er 
wohnte an demſelben Tage einem großen diplomatiſchen 
Diner und einem Balle bei, welchen der Königl. Groß⸗ 
britanniſche Botſchafter Sir Stratford⸗Canning zur Feler 
ſeiner Anweſenheit veranſtaltet hatte, und zu welchem 
auch ſämmtliche ottomanniſche Großwürdenträger geladen 
waren. Tags darauf wurde von Seite des franzöſiſchen 
Miniſters ein diplomatiſches Diner Sr. Hoheſt zu Eh⸗ 
ren gegeben. Der Prinz iſt heute an Bord des fran⸗ 
zöſiſchen Dampfboots nach Smyrna abgegangen, wo 
ſich die königl. däniſche Fregatte „Thetis“ befindet, auf 
welcher er ſeine Reiſe fortzuſetzen gedenkt. 
(Wiener Ztg.) 
Alexandrien, 23. Juli. Dem vor kurzem hier 
angekommenen neuen Franzöſiſchen General⸗Konſul, Hrn. 
Gauthier d'Arc iſt von Seiten Mehmed Ali's ein glän⸗ 
zender Empfang zu Theil geworden. Gegen ſeine Ge⸗ 
wohnheit empfing er den Konſul ſtehend und von feinen 
drei jungen Söhnen umgeben. Auf dem großen Hofe 
des Palaſtes, den Hr. Gauthier in Begleitung der Kon⸗ 
ſulats⸗Beamten, der Deputirten ſeiner Nation und des 
Generalſtabes der hier ſtationirten Franzöſiſchen Korvette 
paſſitte, hatten die Soldaten der Garde ein Spalier ge: 
bildet. Nachdem der Vicekönig die Beglaubigungs⸗ 
Schreiben geleſen hatte, überreichte er Hrn. Gauthſer den 
Ehrenſädel als Anerkennung ſeiner Funktionen. Als der 
Konſul den Palaſt verließ, wurde ihm ein ſchönes Pferd 
mit koſtbarem Sattelzeug, als Geſchenk des Paſcha's, 
vorgeführt. Ein Detaſchement der Garde, mit Muſik 
an der Spitze, begleitete ihn nach dem Konſulat, wo die 
Franzöſiſche Flagge aufgezogen und von den Forts 
21 Kanonenſchüſſen begrüßt wurde. Am nächſten Tage 
ſtatteten die übrigen Konſuln Hen. Gauthier ihre Be⸗ 
ſuche ab. . „Fr. Bl.) 
Kapitän Engledue, der nothwendiger Anordnungen 
wegen in Betreff der Errichtung einer Dampbootverbins 
dung zwiſchen Kalkutta und Suez einige Monate in 
Indien gemefen, if mit dem Dampfer India, welcher 
Kalkutta am 8. Mal verlaffen, hier angekommen. Wäh⸗ 
rend feines. biefigen Aufenthalts hatte er mehrere Unter: 
redungen ehemed Alt, einmal um die Straße für 
die zwiſchen Alexandria und Sutz Reiſenden in beſſern 
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o wäre alſo die frühere Nachricht darüber eine falſche 
geweſen. 


Stand zu fegen, und dann um den Plan der Dampf- 
ſchifffahrtsgeſellſchaft in Betreff des Waarentranſits zu 
verwirklichen. Der Vicekönig hat ihm ſeine Unterſtützung 
hiebei nicht nur mit Worten zugeſagt, ſondern auch Be⸗ 
fehle gegeben zur Errichtung eines großen Hotels und 
eines Waarenhauſes in Suez, ſo wie ſchicklicher Plätze 
daſelbſt für Kohlen, um die Dampfboote damit zu ver⸗ 
ſorgen. All dies ſoll auf Koſten Sr. Hoh. gebaut und 
der Geſellſchaft zinfenfrei üderlaſſen werden. Außerdem 
hat er ſich verbindlich gemacht, zwiſchen Alexandria und 
Suez ſonſtige Gebäude errichten zu laſſen, welche die 
Geſellſchaft zu Ausführung ihres Planes für nützlich er⸗ 
achtet. Des Paſcha's Wohlwollen zeigte ſich kürzlich 
auch darin, daß er einem Franzoſen, Namens Colomb, 
die beſte Lage in Kairo zur Errichtung eines Gaſthofes 
bewilligte, und ihm überdies ein Geſchenk von 1000 
Piaftern machte. Auch ſoll Mehemed Ali die Eröffnung 
einer Dampfbootlinie auf eigene Koſten zwiſchen hier 
und Konſtantinopel, zu zweimaligen monatlichen Fahr⸗ 
ten, beſchloſſen haben. Neulich hat die Regierung 
70,000 Cantars Baumwolle à 8%, verkaufen laſſen, 
deren Ertrag in Tratten auf Konſtantinopel zur Entrich⸗ 
tung des Tributs bezahlt werden ſoll. Dies wird ſon⸗ 
der Zweifel den Türken ſehr angenehm ſein, allein eine 
andere Frage iſt es, wie die armen Truppen und Beam⸗ 
ten des Paſcha's, die ſeit zwei Jahren vergeblich auf 
ihren Sold warten, es aufnehmen werden, beſonders 
wenn fie hören, daß jener Verkauf die ganze vorjährige 
Ernte umfaßt, und fie auf ein weiteres Jahr ſich ge⸗ 
dulden müſſen. — Unſere Nachrichten aus Syrien 
teichen bis zum 16. Juli. Emir Abdallah war von 
dem Kommandanten der britiſchen Fregatte Inconſtant 
ausgeliefert worden, unter der Bedingung, daß der Se⸗ 
riasker nichts thue, was die Perſon oder das Eigenthum 
deſſelben gefährde. Der maronitiſche Parriarch hatte ein 
Schreiben von der hohen Pforte erhalten, worin er auf: 
gefordert wird, ihr die wahrhaften Wünſche der Körper⸗ 
ſchaft, der er vorſteht, in Betreff der Statthalterſchaft 
Omer Paſcha's über das Gebirge kund zu thun. Es 


iſt bis jetzt noch keine Antwort erfolgt, und aus dem 


Umſtand, daß die Maroniten wegen Wiedereinſetzung ei⸗ 
nes christlichen Fürſten im Libanon insgeheim eine 
Adreſſe an die 5 Pforte, und Schreiben an die Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel erlaſſen, und überdies einen 
Mönch nach Rom geſandt haben, um die Unterſtützung 


des Papſtes hierin zu erbitten, möchten wir ſchließen, 


daß der Patriarch entſchieden zu Gunſten eines chriſt⸗ 
lichen Emirs antworten wird. — Der Beduinenſtamm 
der Anifi hat die Garniſon, die zu Tiberias Stand⸗ 


quartier hatte und aus 500 Aibaneſen beſtand, vernich⸗ 


tet und Alles ausgeplündert. Die albaneſiſchen Truppen 
zu Beyrut, 500 an der Zahl, ſind nach Saida und 
Tripolis abgeſchickt worden. Etwa 800 Mann türkiſcher 
Truppen ſind auf dem egyptiſchen Dampfſchiffe Reſchid 
in Beyrut angekommen. — Der anglikaniſche Bi: 
ſchof in Jeruſalem iſt feit feiner Ankunft in der 
heiligen Stadt ſehr thätig geweſen, die Baulichkeiten 
ſind ſehr vorgerückt, einige Juden haben ſich zum Pro⸗ 
teſtantismus bekehrt; wenn man aber, wie es heißt, 
Geld dazu anwandte, ſo möchten die Bekehrungen wohl 
nicht ſehr aufrichtig und nur von kurzer Dauer ſein. 
Der Biſchof von Bagdad ſoll auf ſeinem Wege nach 
der heiligen Stadt in Beyrut angefommen fein. Außer 
dem Emmetje, der obige Nachrichten aus Syrien brachte, 
liegen noch folgende Ktiegsſchiffe in unſerer Bucht: die 
franzöſiſche Corvette Ertole und die franzöſiſchen Briggs 
Alcibiade und Surpriſe; die öſterreichiſche Corvette Ve⸗ 
loce, die engliſche Fregatte Inconſtant und der engliſche 
Dampfer Hecate. s 03, 


Aſien. 


Bombay, 18. Juni, In Folge des angeblichen 
Mißverſtändniſſes der Inſtruktionen Lord Ellenborough's, 
welches den Oberbefehlshaber der Indiſchen Armee, Sir 
Jasper Nicholls, veranlaßte, den Befehl zum Rückzug 
ſämmtlicher Truppen von jenſeits des Indus zu erthei⸗ 
len, während die Meinung des Generalgouverneurs ge 
weſen ſein ſoll, daß nur die durch lange Belagerung ſtark 
angegriffene Brigade des Generals Sale aus Oſchella⸗ 
labad zurückbeordert werde, ſind zu Delhi, Mirut, Ker⸗ 
nal und an anderen Orten bereits Vorkehrungen im 
ausgedehnteſten Maße für den Rückmarſch der Britiſchen 
Truppen getroffen worden. Lord Ellenborough ſoll ſich 
über dieſe Sache ſehr ungehalten gezeigt haben, und man 
füge Hinzu, er ſei fo entſchleden entſchloſſen, den Briti⸗ 
ſchen Waffen das Uebergewicht in Afghaniſtan wieder 
wache daß er zur Unterſtätzung der Truppen in 
jenem Lande ein Operatlons⸗Corps bei Allalabad zuſam⸗ 
menziehen und acht neue Regimenter anwerben laſſen 
wolle. 

Man hat Nachrichten aus Kabul, die bis zum 
20. Mai reichen, indeß ziemlich unſicherer Art zu fein 
ſcheinen. Akbar Cham hatte nach feiner dortigen An⸗ 
kunft angeblich eine lange Konferenz mit Föttih Oſchöng, 
dem jetzigen Herrſcher zu Kabul, um Linlaß in den 
Bala Hiſſar zu erlangen, worauf er ſich, wie man 
glaubte, durch Lift der Perſon des dort mit 3000 Ara⸗ 
diſchen und Oſtindiſchen Soldaten eingefchloffenen Schachs 
und ſeiner Schätze zu bemächtigen hoffte. Die Unter: 
handlungen mißlangen aber; auch ein Angriff auf den 
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Bala Hiſſar, den Akbar Chan darauf mit gewaffneter 
Hand unternahm, ſchlug fehl, und er ſah ſich zum Rück⸗ 
zuge genöthigt. Er ſuchte nun eine Anleihe in Kabul 
aufzunehmen, die ihm aber verweigert wurde, und ent⸗ 
ſchloß ſich endlich zu dem letzten Mittel, einen Reli⸗ 
gionskrieg gegen alle Ungläubigen zu proklamiren, wo⸗ 
durch er aber auch die Zahl ſeiner Anhänger nicht zu 
vermehren vermochte. Die Niederlage, welche ihm im 
April vom General Sale beigebracht worden iſt, ſoll 
fein Anſehen unter den Afghanen völlig untergraben ha⸗ 
ben. Die Bewohner von Kabul, unter ihnen auch die 
Kuzzilbaſchen, ſollen ſich ganz entſchieden für den dem 
Britiſchen Intereſſe geneigten Föttih Dſchöng, einen 
Sohn Schach Sudſcha's, erklärt haben. Nach den Ich: 
ten in Oſchellalabad eingegangenen Nachrichten ſoll übri⸗ 
gens Akbar Chan, wie ſchon gemeldet, als er ſich von 
neuem mit Geſchütz dem Bala Hiffar näherte, von Föt⸗ 
tih Dſchöng angegriffen und mit einem Verluſte von 
150 Todten zurückgeſchlagen worden ſein. Aus einem 
Briefe der Lady Sale ſcheint hervorzugehen, daß in Folge 
dieſer wiederholten Niederlagen Akbar Chan's die bis 
dahin ziemlich gut behandelten Britiſchen Gefangenen, 
die ſich in ſeiner Gewalt befinden, ihr Leben bedroht 


— ů 


ſehen und nur von einem raſchen Vorrücken der Briti⸗ 


ſchen Truppen Rettung erwarten zu dürfen glauben. — 
Von den Soldaten, welche zu dem vernichteten Armee⸗ 
Corps von Kabul gehört haben, iſt eine nicht unbedeu⸗ 
tende Anzahl nach und nach in Dſchellalabad ſowohl 


wie in Firozpur wieder eingetroffen, die meiſten mit er⸗ 


frorenen Zehen und Fingern. 

Durch Kapitain Mackenzie iſt des verſtorbenen 
General Elphinſtone's Tagebuch abgeliefert und nach 
Kalkutta geſchickt worden. Aus dieſem ſoll ſich ergeben, 
daß ein beabfichtigter Verrath Sir W. Mac Naghten's 
gegen die Afghanen ſeinen Mord, die Räumung von 
Kabul, die Gefangennehmung der Offiziere und Damen 
und die Metzeleien im Paß von Churd Kabul verur⸗ 
ſachte. Sir W. Mac Naghten hatte nämlich, wie ver⸗ 
lautet, dem General Elphinſtone am Tage vor der ver⸗ 
hängniß vollen Unterredung am 22. Dezember aufgetra⸗ 
gen, zwei Regimenter bereit zu halten. Auf General 
Elphinſtone's Frage: wozu? erwiderte er, das ginge ihn 
nichts an, er ſolle nur die Truppen bereit halten, das 
Komplott würde ſchon zum Ausbruch kommen. „Kom: 
plott?“ verſetzte Elphinſtone, „das iſt ein ominöſes Wort 
in Afghantſtan.“ Wirklich fol Sir W. Mac Naghten 
beabſichtigt haben, die Häuptlinge der Afghanen zu über⸗ 
fallen und zu ermorden; dieſe aber hatten davon Kunde 
erhalten, und Akbar Chan beſchloß, dem Streiche zu⸗ 
vorzukommen. Das Tagebuch iſt in den Händen der 
Regierung, und die laut Tagesbefehl des Generalgou⸗ 
verneurs vom 8. Mai nunmehr nach Ankunft der Do⸗ 
kumente begonnene Unterſuchung muß bald näheren Auf⸗ 
ſchluß über dieſe Sache geben. 

Eine Nachricht im Agra Ükbar aus Sindah, die 
man jedoch für unwahrſcheinlich hält, giebt an, daß eine 
Armee von 25,000 Mann von Muſchid auf Herat rücke, 
und daß in Heiderabad zwiſchen den Emirs und Ande⸗ 
ren ſehr verdächtige Zuſammenkünfte gehalten würden; 
auch ſollen die Seiks auf dem Gebiete von Murk eine 
zahlreiche Truppenmenge zuſammengezogen haben, wo⸗ 
mit es auf die Engländer abgefehen fein ſollte. Gegen 
die Seiks war auch ein bedeutendes Corps Chineſen und 
Nepalıfen im Anzuge, um fie für ihre Einfälle in Ti⸗ 
bet zu züchtigen. Im übrigen Oſtindien war Alles ruhig. 

Afrika. 

Ein Schreiben aus Tripolis vom 18. Juli meldet, 
daß der neue Paſcha auf der türkiſchen Fregatte dort 
angelangt war, und ſomit die Schreckens⸗Regierung As⸗ 
kar Ali's ein Ende nahm. Der engliſche Conſul, Ca: 
pitain Walpole, machte ſogleſch dem neuen Paſcha ſei⸗ 
nen Beſuch. Die Ausſchiffung deſſelben, feiner 350 
Mann Soldaten und 200 Fäffer Geld erfolgte auf ei⸗ 
nem engliſchen Fahrzeuge. Die Bevölkerung empfing 
den neuen Herrn mit großer Freude, während der grau⸗ 
ſame Askar Ali wie ein Kind weinte. Die meiſten 
Gefangenen wurden ſogleich in Freiheit geſetzt, darunter 
auch des ehemaligen Herrn v. Fezzan, Abdul Dſchelib, 
Sekretair Boatia. Acht Tage vorher hatte der grauſame 
Askar Ali noch den beiden Enkeln des Scheikh Imrid, 
14 und 15 Jahr alt, die Köpfe abſchneiden laſſen, weil 
er beſchloſſen hatte, das ganze Geſchlecht aus zurotten. 


Amerika. 

Am 12. April iſt zu Galarza, am Gualeguaichu, 
zwiſchen den Staaten Uruguay, Entre⸗Rios und 
Santa Fe ein Schutz- und Ttußzbündniß gegen 
den Diktator von Buenos⸗Ayres, General Roſas, abge⸗ 
ſchloſſen worden. 


Zokales und Provinzielles, 


Breslau, 12, Auguſt. Allen Freunden der Kunſt 
wird es gewiß angenehm fein, zu erfahren, daß Herr 
Tröſter hier angekommen iſt und nächſtens Dio ra⸗ 
men, von Gropius Meisterhand gemalt, zur Anſicht 
aufſtellen wird. Der Name Gropius macht jedes Wort 
vorläufiger Empfehlung überflüßig; nach eigener Ans 
ſchauung werden wir auf den Gegenſtand zurückkommen. 


\ * 


Tages ⸗Bülletin. 
unglücksfälle. — Der zerfreſſene Knabe. — Dom⸗Keſtaura⸗ 
tion. — Breslauer Hafen. — Jüdiſche Börſe. — Camenzer 

Uhr. — Interdikt des Stubenwaſchens. — Rabbinats⸗ 
Wirren. — Eiſenbahn. 


Der Schluß der Woche iſt durch allerlei Unglücks⸗ 
fälle bezeichnet. Vorgeſtern gegen Abend erhing ſich ein 
Haushälter. Statt der dringend nöthigen, augendlickll⸗ 
chen Hülfe, durch welche vielleicht noch Rettung möglich 
geweſen wäre, wurde vorerſt der betreffende Polizeibeamte 
herbeigeholt, der allerdings bald die erforderlichen Maß⸗ 
regeln traf, die aber ſchon zu ſpät kamen. — Ein Kind 
iſt überfahren worden und ein anderes, in unbewachtem 
Augenblick, in den Stadtgraben geſtürzt. In einem 
Hauſe vor dem Nikolaithore erſchoß ſich ein Fleiſcher⸗ 
burſche und vorgeſtern Nachmittag ftürzte auf der Reu⸗ 
ſchenſtraße ein, im Hinterhauſe befindliches, neues Stall⸗ 
gebäude zuſammen, wobei ein Arbeiter erquetſcht wurde. 
In ſo kurzer Friſt eine Menge von bedauernswerthen 
Ereigniſſen! — Die Geſchichte von dem durch Schlan⸗ 
gen oder Ratten aufgefreſſenen Knaben in Brauchitſch⸗ 
dorf (bei Lüben) iſt zwar längſt für ein Mährchen 
erklärt worden, doch hat es dem Verbreiter gefallen, 
mit der unglaublichſten Unverſchämtheit die Wahrheit ſei⸗ 
ner Nachricht dennoch weiter zu behaupten und noch hin⸗ 
zuzufügen, daß die Sache allerdings wahr geweſen, aber, 
zur Vermeidung übler Folgen für die betreffenden Theile, 
vertuſcht worden ſet. Herr Graf von Schmettow 
fordert nun endlich jenen Correſpondenten in den „Ro⸗ 
ſen“, dem Tummelplatz ſeiner Lügen, auf, denjenigen, 
der ihm dieſe Lüge aus Schleſien gemeldet und wieder⸗ 
holt beſtätigt, nahmhaft zu machen, um den Calum⸗ 
nianten vor Gericht belangen zu können. Wir ſind doch 
begterig, ob und wen der Märchenerfinder jetzt nennen 
wird? — Für fremde Beſucher unſerer Hauptſtadt geht 
im Augenblick einer der intereſſanteſten Gegenſtände zur 
Anſchauung verloren. Die Domkirche wird reſtaurirt 
und iſt ſonach zwar geöffnet, doch wenſg mehr, als die 
bloße Mauer drin zu ſehen. — Eine Aufforderung 
eines unſerer angeſehenſten Handlungshäuſer zu Grün⸗ 
dung eines Breslauer Hafens hat angenehm über⸗ 
raſcht, und es dürfte wohl kaum zu bezweifeln ſein, daß 
die Aktien, auf welche der Bauplan gegründet iſt, 
ſchnell gezeichnet werden dürften. Ihre Höhe fol ſich 
in Summa nur auf 50,000 Thaler belaufen, und ſo⸗ 
mit dürfte, bei ſehr geringer, einzelner Betheiligung, das 
erforderliche Kapital ſchnell zuſammengebracht werden. 
Das vor wenigen Jahren hier vorgekommene Unglück 
iſt noch in ſo friſchem Andenken und es leiden viele 
Famitien noch an den Folgen deſſelben, daß die Er⸗ 
dauung eines ſolchen Hafens, der auf 270 Kähne be⸗ 
rechnet werden ſoll, als ein Werk der Nothwendigkeit 
erſcheint. Das Handlungshaus C. G. Kopiſch, von 
welchem die Aufforderung ausgegangen, offerirt in ſel⸗ 
nem Comptoir (Albrechtsſtraße Nr. 21) die Austheilung 
genauerer Pläne und Annahme von Aktien⸗Zeichnungen. 
— Die Kaufleute jüdiſchen Glaubens ſollen die Grün⸗ 
dung einer eigenen Art von Börſe (Geſchäfts⸗Ver⸗ 
ſammlungs⸗Lokal) beabſichtigen. Sie werden ſich am 
Ende nur auf dieſe MWeife helfen können, da fie von 
dem Erſcheinen in der eigentlichen Kaufmanns börſe zur 
Zeit noch präkludirt find, Das Warum? ift noch 
immer nicht abzuſehen, und es bleibt nur der einzige 
Grund der Intoleranz übrig. Findet ja doch auch bei 
Chriſten die Aufnahme in die Corporation der Kauf⸗ 
mannſchaft erft nach vorangegangener Abſtimmung flatt, 
Daß es unter den hieſigen, jüdiſchen Kaufleuten ſolche 
giebt, die der Aufnahme nicht unmiärbig wären, wird 
ſelbſt von den chriſtlichen Mitbtegern gar nicht in Ab⸗ 
tede geſtellt. Wodurch wären ſie alſo gezwungen, den⸗ 
jenigen, welchen ſie nicht als Mitglied haben woll⸗ 
ten, aufzunehmen? Der Geſchäftsverkehr wird durch 
dieſe Trennung gehemmt, darüber iſt man von beiden 
Seiten einig. Was ſteht alſo im Wege — außer der 
Intoleranz? Wenn ſich übrigens die jüdiſchen Kaufleute 
eine eigene Börſe einrichten, ſo werden ſie am Ende die 
Präkluſion leichter verſchmerzen, und es wird einmal 
dahin kommen, daß in Breslau eine Börſe exiſtirt, 
worin auch wirklicher Geſchäfts⸗Verkehr betrieben wird, 
was zur Zeit mit der andern noch nicht der Fall iſt. — 
Von dem Univerſitäts⸗Mechanikus Herrn Pinzger iſt 
in dieſen Tagen eine Thurm⸗Uhr für das Prälatur⸗ 
Gebäude zu Camenz vollendet worden, welche für Ihre 
Königliche Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von Preußen 
beſtellt war. Das Kunſtwerk hat wegen der Eigenthüm⸗ 
lichkeit feiner Bauart eine faſt halbjahrſge Arbeitszeit 
erfordert. Es war als Bedingung aufgeſtellt worden, 
daß das Zifferblatt ſteben Fuß im Durchmeſſer halte. 
Darnach mußte nun auch das Ühtwerk ſelber die ver⸗ 
hältnißmäßige Größe erhalten. Der gußeiſerne Rahme 
welcher das Gehwerk, Beet und Stundenwerk trat, 
iſt 9¼ Fuß lang und 1 7% Fuß breit, und die (NM 
lichen Räder daran in horizontaler Richtung eines 
hinter dem andern liegend, zum Unterſchlede don allen 
ähnlichen Werken, die erſt mühfam eines nach dem an⸗ 
dern ausgenommen werden müſſen, wenn daran eine 
Reparatur nöthig I. Die Räder find (äimmtlich von 
Glockenmetall, die größern davon jedes 92 Pfund ſchwer, 
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ortfegung.) 7 
die Wellen und Gene wie auch die Weiſer, von eng⸗ 
liſcem Stahl. Das Innere dieſer Uhr überrascht durch 
feine eigenthümliche und doch möglichſt einfache Con: 
ſtruction, fo wie denn auch der äußere, impofante Anz 
blick dieſer Norqmal⸗Uhr für Camenz, der ſchönen, 
fürfitichen Sommer⸗Reſidenz, eine neue Zierde ſein wird, 
durch die ſich Herr Pinzger um Löſung einer ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe im Gebiete der höhern Technik abermals 
ein Verdlenſt erwirbt. Bei dem immer fichtbarer 
werdenden Mangel an Regen ſoll in einigen Provinz⸗ 
ſtädten bereits ein Verdot des — Stubenwaſchens 
erfolgt fein. Die Breslauer Hausfrauen beſorgen 
nun ſchon ein ähnliches Interdikt für die Hauptſtadt, 
in welchem Falle ſie in Sack und Aſche trauern wollen. 
Dagegen jubeln die Männer darüber, daß die dürre Zeit, 
nimmt ſie auch durch auffallende Theurung ihren Geldbeutel 

namhaft in Anſpruch, von dem verhaßten und dennoch 
unabwendbaren Stubenwaſchen befreien werde. — Zur 
Geschichte der Radbinats⸗Wirren in Breslau tragen 
wir nach, daß wiederum zwel Dokumente erſchienen find: 
„Dr. Geigers Anſprache an die Gemeinde“ 
und der „zweite Bericht des Ober-Vorſteher⸗ 
Collegiums.“ — Dr. Geiger wehrt die Vorwürfe, 
welche ihm in Abſicht auf Traditſons⸗Leugnung u. f. w. 
gemacht worden, mit ſcharfen Waffen ab, und wieder: 
holt im Ganzen, was ich ſelber Namens des Angegrif⸗ 
fenen früher ſchon geſagt, daß es ja nicht des ſumma⸗ 
riſchen Autodaf,'s über den Talmud bedürfe, um das, 
was nicht mehr zeitgemäß, darin zu verwerfen. Das 
Gemeinde-⸗Dokument bringt eine Menge neuer Ak: 
tenſtücke, aus denen klar hervorgeht, daß, wie auch über 
das Verfahren wider den Ober⸗Rabbiner ꝛc. Hrn. Tik⸗ 
tin, die Anſichten getheilt ſein mögen, Rechte, die 
er vindicirte, ihm nicht zuſtanden. Wahiſchein⸗ 
lich ſind das dle letzten Schriften geweſen, die in dieſer 
Sache von den Parteien ſelbſt ausgingen. Bei Er: 
wähnung dieſer Sachlage der Rapbinats⸗Wirren int die 
Mittheilung am rechten Octe, daß Dr. Geiger während 
des Hierſeins Sr. Excellenz dis Herrn Miniſters Eich: 
horn bei demſelben zur Audienz gelaſſen wurde und 
ſich einer ſehr freundlichen Aufnahme zu erfreuen hatte. 
— Die Eifenbahn = Fr. quenz hat durch die Eröffnung 
bis Brieg nahmhaft zugenommen, obwohl bei der 
Mittheilung der jüngften Lifte noch kein Sonntag da⸗ 
zwiſchen lag. Die Klagen über das Funkenfliegen wer⸗ 
den immer ſchlimmer und immer häufiger, ſo, daß die 
Direktion irgend etwas Entſcheidendes wird thun müſ⸗ 
fon, will fie ſich nicht natmhaftem Nachtheil ausſetzen. 
Eine höchſt angenehme Ueberraſchung war die Mitthei⸗ 
lung der ſchon jetzt erfolgten Verbindung der Poſt mit 
der Eiſenbahn, die man noch weit entfernt glaubte. Die 
Correſpondenz mit den nahegelegenen Orten jener Ges 
gend hat dadurch einen großen Vortheil erlangt und 
auch die der ganzen Tour gewinnt ſchon jetzt an Schnel— 
ligkeit. Hoffeuilih kommen wir durch die Eiſendahn⸗ 
und Poſiverdindung recht bald zu einer Porto- Ermä⸗ 
ßigung, die uns ſeit längerer Zeit in Ausſicht geſtellt 
wird. f H. M. 


Sternſchnuppenbe obachtungen 
in Breslau. 

Völlſge Heiterkeit des Himmels in den beiden Näch⸗ 
ten vom Yten zum 10ten und vom 10ten zum IIten 
Auguſt wurde hier von einer großen Anzahl von Beob⸗ 
tern eifrig benützt. Die Nacht vom 1 Iten zum 12ten 
war völlig trüde. In der erſten Nacht wurden 397 Meteore 
in die Uhrenreglſter eingetragen, in der zweiten Nacht 802, 
zuſammen alſo 1199; davon auf die Sternkarten einge⸗ 
zeichnet vom ten zum 10 ten 401 (well einige Stern: 
ſchnuppen, von verſchiedenen Beodachtern gefoben, dop⸗ 
pelt zur Aufzeichnung gekommen find) am 10ten zum 
Iten aber 783, zuſammen 1184, zu welchen recht 
viele correſpondirende Beobachtungen von auswärts zu 
wünſchen find, Wie viel in jeder Nacht auf jeden ein⸗ 
zelnen Beobachter gefehene Sternſchnuppen kommen, wie 
viel eigentlich in der Stunde auf einen Beobachter, läßt 
ſich bei dem beftändigen Wechſel der Anzahl nur wäh: 
rend der weitern Beatbeſtung ermitteln, und erſt danach 
ein Uetheit. üder die Reichhaltigkeſt dieſer Meteore für 
diesmal fällen. \ 

Die dei einigen abermals bemerkten, noch einige 
Zeit nach dem Erlöſchen ſichtbaren Schweife mahnen an 
eine merkwürdige Wahrnehmung am 5. Auguſt. Um 

t 20 Min. Abends, alſo noch dei volem Tages 
Uchte, leuchtete plözuch in NW., nur etwa 40 hoch, 
eine ſeht helle Sternſchnuppe auf, en bedeutend heller 
als Venus; ihr Lauf, nur 2 bis 3 lang, ging faſt ho⸗ 
rizontat von W. nach W. Es bildete ſich dabei ein 
dunkler, tauchähnlicher Schweif, der ſich 
übrigens ganz wie die in der Nacht leuchten⸗ 
den verhlelt, und langſam nach dem ſchnellen Ver⸗ 
ſchwinden des Meteord in einer Linge von 12 bie 
150 in derſelben Richtung von NW. nach W. ſei⸗ 
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nen Lauf ſortſetzte, bis derſelbe nach etwa 10 Min. 
mählig wie Rauch ſich verzogen hatte. 
Breslau, den 12. Auguſt 1842. 


V. 


Patſchkau, 6. Aug. Der Magiſtrat iſt nun mit 
den gedruckten Formularen zu den Gedäude⸗Beſchrelbun⸗ 
gen zur neuen Feuer ⸗Socetät verſehen worden, 
wovon jedem Hausbeſitzer die beſtimmten Exemplare zur 
Ausfüllung bald zugeſtellt werden ſollen. Zur Erleich⸗ 
terung des Letzteren, und zur möglichft richtigen Auffaſ⸗ 
fung, fol ein ſchreidfähiges Subjekt den Bürgern zu 
Hülfe gegeben werden. Der Anfang iſt gemacht, und 
die Prüfungs⸗Kommiſſion iſt ſchon beſchäftigt. Zeitrau⸗ 
bend iſt das Gefchäft, und das Geſetz ſelbſt, wer nicht 
Gelegenheit findet die Gefegfammlung d. J. Nr. 13 
S. 144 et seg. zu leſen, bleibt dieſem dis dahin, wo 
allgemeine Veröffentlichungen ſtatt finden werden, noch 
fremd. Abweichend von den jetzigen Grundſätzen des 
Kataſters iſt das neuere ſehr. §. 36 beſtimmt ſechs 
Klaſſen von Gebäuden mit feuerfeſter Bedachung und 
maſſio bis auf elende hölzerne Gebäude und unſichere 
Bedachung. In Rückſicht der Beitrags⸗Quoten ſoll ſich 
das Verhältniß der ſechs Klaſſen wle 1 zu 4 bewegen, 
und ſo kann und wird es Manchem auffallend werden, 
wenn ein Beſitzer der ſechſten Klaſſe à 4 pCt. viermal ſo 
viel Beitrag geben muß, als ſein Nachbar mit faſt gleich 
großem Hauſe, der in der erſten Klaſſe eingetragen ſteht. 
Es fehlt vorläufig nichts als Geld, um aus hölzernen 
Gebäuden maſſive herzuſtellen, und dadurch in die erfte 
Klaſſe überzugehen. Die Bauluſt wird bei Manchem 
doch rege werden, und zuerſt bei denen, welchen Geld: 
mittel zu Gebote ſtehen. Mit Ausnahme des erſten 
Jahres, iſt ſpäter kein Zwang mehr, in der Societät zu 
bleiben, — Nach Verlangen der K. Regierung, fol 
nun der ſechſte Lehrerpoſten bei hieſiger kathollſchen Eie⸗ 
mentarſchule mit einem Lehrer, und nicht ferner durch 
einen dem Verſetzungs-Wechſel unterworfenen Adjuvan⸗ 
ten, beſetzt werden. Nach den Wünſchen unferer Bes 
hörde, ſoll der neue Lehrer vorzüglich zugleich muſikaliſche 
Kenntniſſe verbinden, und vor der Wahl und Anſtellung 
Proben ſeiner Geſchicklichkeit ablegen. — Die neuen 
Kaſſen⸗Etats⸗Projekte für 1843 ſind zur Prüfung vor⸗ 
gelegt. (P. Wochenbl.) 


Mannigfaktiges. 


— Man meldet aus Potsdam, 9. Aug.: Heute 
iſt der Handelsjude Löbel Moſes Labaſchin von Deutſch⸗ 
Oſtrowo im Großherzogthum Poſen aus dem hiefigen 
Armenhaus⸗Lazareth als geheilt entlaſſen worden, jedoch 
noch die Spuren eines mörderiſchen Ueberfalls tragend, 
den derſelbe am Montage den erſten Auguſt Nachts 
hier erlitten hat. Derſelbe, ein würdiger Greis, kam 
an gedachtem Abend %, auf 11 Uhr auf der Eiſenbahn 
von Berlin hier an, um andern Tages nach Braun⸗ 
ſchweig weiter zu reiſen. Er trug ſein Päckchen mit 
Sachen auf dem Rücken. Unbekannt hier in der Stadt, 
hatte er, nach seiner Ausſage, ſchon an verſchiedene 
Gaſthofsthüren geklopft, abet keinen Wirth ermuntern 
können, als ein Mann ſich ihm nahte und als Führer 
nach einem Nachtquartler ſich erbot, das, da es in der 
Stadt nicht mehr zu finden, er vor dem Thore ihm 
nachweiſen wolle: „er ſei ſeldſt in der Fremde geweſen 
und kenne ſolche Verlegenheit“, ſetzte der Unbekannte 
noch hinzu. Dieſer führte den Ladaſchin nun um die 
Stadtmauer vor das Berliner Thor, und immer weiter 
ging es nach Klein⸗Glienicke zu, daß, der arme Greis, 
vom Tragen ſchon ermüdet, bald nicht mehr folgen 
konnte, doch ſein Führer ſprach ihm Muth ein und 
führte ihn fo hinter die Klein-Glienicke liegende Forſt. 
Hier meinte Jener nun gegen denſelben, daß ſie dald 
zur Stelle wären, als mit Einemmale der Unbekannte 
einen andern Ton annahm und mit den Worten: 
„Gieb Dein Geld her“ den alten Mann an der Gur⸗ 
gel packte, ihn niederwarf und das Kaie auf ihn ſetzte. 
Da der Labaſchin noch dei voller Beſianung die Kopf: 
haare des Raubmörders erfaßte, fo ſprang diefer aus 
üderwiegendem Schmerze gleich wieder auf, zog ein Dis. 
fer und gab ihm einen Schnitt über die rechte Hand; 
dieſer ſchrie furchtbar, jedoch vergebens, nach Hülfe, 
worauf der Raubmörder den Stock des Labaſchin er⸗ 
griff und damit den Kopf ihm zerbläute, in der Abſicht, 
ihn zum Schweigen zu dringen. Während dieſes Rin⸗ 
gens, doch unter ſtarkem Blutverluſt und mit Rücklaſ⸗ 
fung feines Päckchens, hatte der Angefallene ſich dem 
Mörder zu entziehen gewußt, ohne feine kleine Barſchaft 
ihm zu delaſſen, die er glücklich rettete, und kam am 
Iren d., früh Morgens, bluttriefend nach dem Königl. 
Polizei Bureau, von welchem aus er ſogleich in's Ar: 
menhaus⸗Lazareth geſchickt wurde. Von dem Raubmöt: 
der iſt noch nichts ermittelt; die in dem Pickchen ent: 
haltenen Sachen, beſonders Bücher, find thellweiſe wies 
dergefunden, und obgleich entlaſſen aus dem Lazarethe, 
tragen des Labaſchins Kopf und Hand noch Spuren 
dieſes Attentats. 5 


. 


— Am bevorftehenden 4. September wird in Salz⸗ 
g die Enthüllungs⸗Feier des Mozart⸗Denkmals 
de gangen werden. Bei dem dabei ſtattfindenden, mehr⸗ 
tägigen, großen Muſikfeſte kommen des Gefeierten größte 
und berühmteſte Werke zur Ausführung, als: das Re⸗ 
quiem, die C-dur-Meſſe, das Oratorlum „der düßende 
David”, die C-dur- und G-moll- Symphonie, eine un⸗ 
ter des Verewigten Nachlaſſe gefundene, noch unvollen⸗ 
dete Kantate ꝛc., ferner viele Solo- Vorträge. Von 
Soloſängern erwähnen wir unter Anderen Mad. van 
Haſſelt⸗Barth, Mad. Stöckel⸗Heinefetter, die Herren 
Schmetzer und Staudigl; von Solo⸗Jaſtrumentiſten die 
Herren Eraſt und Ole Bull, außer diefen, die unlängft 
ihre Mitwirkung zuſagten, iſt auch Here Lißt eingeladen 
worden. Dirigirt wird das Muſikfeſt von den Herren 
Hof⸗Kapellmeiſtern Franz Lachner, Sigismund Neu⸗ 
komm, Auguſt Pott, fo wie vom Sohne des Verklär⸗ 
ten, Herrn Wolfgang Mozart. Winke genug, um die 
geſammte gebildete Muſikwelt auf dieſes eben ſo denk⸗ 
würdige als ſeltene Feſt aufmerkſam zu machen. 

— In Savigny, einem Oertchen im Rhonedepartement, 
wollten den 29. Juli mehre junge Leute, die von vie⸗ 
len Kindern begleitet waren, einen bevorſtehenden Feſt⸗ 
tag durch Böllerſchüſſe ankündigen. Unglücklicher⸗ 
weiſe entzündete ſich das dazu mitgenommene Pulver, 
und eine furchtbare Erplofion beſchädigte aufs 
ſchrecklichſte die umſtehenden Kleinen, von denen 2, ein 
Knabe und ein Mädchen von 8 Jahren, auf der Stelle 
todt blieben, drei ſchwerlich am Leben bleiben werden, 
und die übrigen mehr oder minder ſchwer verwundet 
ſind. 

— Auch das Städtchen Harth a, im Leipziger 
Kreife, meiſt von armen Webern bewohnt, iſt nach eins 
gegangenen Berichten in der Nacht vom 8. Auguſt von 
einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden, die 14 Häu⸗ 
ſer zerſtött hat. Die Armen haden faſt gar nichts ret⸗ 
ten können. : $ 

— Das „Commerce“ enthält in feinem Feuille⸗ 
ton einen kurzen Abriß der theatraliſchen Laufbahn 
Fanny Elsler's in Amerika. Das picunläre Reſul⸗ 
tat ihres zweijährigen Triumpozuges wird darin folgen⸗ 
dermaßen angegeben: „Fanny Elsler hat in Amerika 
178 mat füe ihre eigene Rechnung und 2lmal für an⸗ 
dere Künſtler oder für wohlthätige Zwecke getanzt. Ihre 
perſöͤnliche Einnahme hat ſich auf 140,000 Dollars, 
erklufive der Geſchenke, belaufen, wovon fie, mit Ein⸗ 
ſchluß zahlreicher Gaden an Hülfsbedürftige, etwa 40,000 
Dollars verausgabt hat.“ 

— Der Courier Francais erzählt folgende Anekdote: 
Etwa 14 Tage vor ſeinem Tode unterhielt ſich der 
Herzog von Oeleans mit einem jungen deutſchen Dies 
ner, dem er ſehr großes Vertrauen ſchenkte, und fragte 
ihn: „Os er ſchon daran gedacht habe, was aus ihm 
werden würde, wenn ſein Herr ſterbe?“ Der Diener 
erwiederte, Se. Hoh. möge doch von fo etwas gar nicht 
ſprechen. Doch der Peinz wiederholte die Frage, wor⸗ 
auf der Diener entſchieden „Nein“ antwortete. „Gut 
denn,“ erwiederte der Prinz „fo gebe ich Die den Rath, 
Dich um die Stelle eines Caſtellans zu Dreur zu be⸗ 
werben, Du wirſt dann um fo länger dei mie bleiben.“ 

— Ja D** befinden ſich zwei Stadtuhren, die 
eine am Uaſverſitätsgebäude, die andere am Verſatzamte. 
Ein Student, der ein bischen flott lebte, beklagte ſich 
einſt bei einem Uhrmacher, daß ſeine Uhr ſo ſchlecht 
gehe, und ſagte: „Ich weiß nicht mehr, was ich mit 
meiner Uhr machen ſoll, ich richte ſie immer nach der 
Univerſität und fie geht meiſtens nach dem Verſatzamt.“ 

— Wie in Baiern, fo iſt nun auch im Königreich 
Hannover geſetzlich angrordnet, daß zu jedem Begräb⸗ 
niß ein Geiſtlicher zugezogen werde, um, wenn auch 
nicht eine Rede zu halten, doch Gebete und den Segen 
am Grabe zu ſprechen (der Verſtorbene mag reich 
oder arm fein). 

— Man lieſt in Nr. 214 des Frankf. Journals 
unter den Annoncen die Anzeige, daß Hr. Albert Harff 
in Köln einen Gaſthof zum „Kölner Dom“ eröffnet 
hat. Ein ähnliches Schild ſoll einmal ein Wiener Gaſt⸗ 
hof getragen haben; auf demſelben waren drei Geiſt⸗ 
liche abgemalt, ein katholiſcher, ein proteſtantiſcher und 
ein iſraelitiſcher, welche mit den Gläſern anſtießen, und 
darunter las man: „Zum Toleranzel.“ 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Tägliche Fahrten: 
von Brieg 6 ühe — Minuten Morgens, 
„ \ 12 „ 15 „ Mittags, 
5 6 a „ Abends, 
„Br. „ — „ Morgens, 
77 Bea 2 7 Pr 7 Nachmittags, 
[23 „ 5 ER 
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Breslau, den 13. Auguft 1842. 


Theater: Repertoire. 
Sonnabend: „Die Nachtwandlerin.“ 
Oper in 3 Akten von Bellini.“ Amina, 
De, Piris, Kammerſängerin Ihrer Ma⸗ 


jeſtät der Herzogin von Parma; Graf Ru⸗ ha 


dolph, Hr. Hirſch, vom Stadt⸗Theater 
zu Peſth, als Gäſte. 

Sonntag, neu einſtudirt: „Der Liebes: 
trank.“ Komiſche Oper mit Tanz in 2 
Akten. Muſik von C. Donizetti. Doctor 
Dulcamara, Hr. Hirſch, vom Stadt⸗Thea⸗ 
ter zu Peſth, als Gaſt. A 5 

Montag: „Kunſt und Natur.“ Luſtſpiel 
in 4 Akten von Albini. Polirena, Mad. 
Pollert, vom Königl. Hof⸗ Theater zu 
Dresden, als Gaſt. Agamemnon Pünktlich, 
Hr. G. F. Wohlbrück, vom K. Deutſchen 
Hof⸗Theater zu St. Petersburg, als zweite 

Gaſtrolle. 

Sonntag den 21. August, zum 2uften Male: 
„Die Geiſterbraut.“ Große Oper in 
2 Abtheilungen und 4 Akten. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Hausmann. 
x L. Schleſinger. 
Ratibor, den 8. Auguſt 1842. 
Todes ⸗ Anzeige, 
Geſtern Mittag 3 uhr entſchlief ſanft die 
verw. Frau Lieutenant Michaelis, geborne 
Freiin v. Lüttwitz, an chroniſchem Leber: 
übel zu einem beſſeren Leben. Tiefgebeugt 
widmen wir entfernten Freunden und Be⸗ 
kannten dieſe Anzeige. u 
Breslau, den 9, Auguft 1842, 
Baronin v. Lüttwitz, geb. Bar. 
v. 1% als Mutter, 
Heinrich, 5 
Leopoldine, 5 als Kinder. 
Todes⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Am 17. v. M. endete ſanft und ruhig an 
Entkräftung in einem Alter von 73 Jahren 
mein theurer Gatte, der emerit. evangeliſche 
Cantor Gottlieb Garſolky, ſeine irdiſche 
Laufbahn. Er war 42 Jahre in Neuſalz ge⸗ 
wiſſenhaft thätig in ſeinem Amte, und ver⸗ 
lebte feine letzten Jahre in Beuthen a/ O. 

Entfernten Freunden und Verwandten wid⸗ 
met dieſe ergebene Anzeige, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend: 

Beuthen a/ O., den 1. Auguſt 1842. 

Anna Roſina Garſolky, 
geb. Jung. 
Todes ⸗ Anzeige, 

Am Sten d. M. ſtarb unſer einziges Töch⸗ 
terchen Pauline im Alter von 1 Jahr 6 
Monatenz dies zeigt tiefbetrübt unſern Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt an: 

Fiebag, Apotheker. 

Leſchnitz, den 10. Auguſt 1842. 


Das Panorama und Diorama, ſo wie 
das Wachsfiguren⸗Kabinet iſt ganz be⸗ 
ſtimmt nur noch bis morgen Sonntag 
den 14. Auguſt in der erſten Bude auf 
dem Tauenzienplatze zu ſehen. 

Am Wölfelsgrund⸗Waſſerfalle 
in der Königl. Preußiſchen Grafſchaft Glatz. 


In dir, du Brauſequell vom Wölfelsgrund, 
Erſpringt der hochgeſinnte Preußenbund. 
Ob dein Gewäſſer brauſt und ſchäumt und ziſcht, 
Ob Klares mit dem Trüben ſich vermiſcht: 
Doch beut am Ende der verklärte Fluß 
Sich zur Befördrung dar, zum Hochgenuß. 
So muß aus Elementen, zahmen, wilden, 
Die Fortbewegung ſegenreich ſich bilden. 


Ob deine Felſenmaſſen fahl und grün, 
Nur reiches Leben ſproßt auf dem Ruin. 
Es ſchirmt der Eiſenbrücke Feſtverband 
Den Schwindel ſelbſt noch an des Abgrunds Rand. 
Der Himmel ſelbſt wirft feinen blauen Blick 
In dieſer Brandung neidenswerth Geſchick, 
Zu zeigen uns im klaren Zauberbilde 
Des Herrſchers Feſeigkeit, des Volkes Milde! 


So ſtröme kraftvoll denn fortan und hell 
Als Licht⸗Symbol, du ſchöner Segensquell! 


Befrucht' in Friedrich Wilhelms weitem Staat 


Der Preußen Einheitsbund, des Wiſſens Saat! 
Es ſtrahl in dir als deutſcher Friedensſtrom 
Siegreich der Waffen Glanz, der Kirche Dom! 
Der Kräfte weiſen Leiter im Begegnen, 
Den edlen König ſoll der Himmel ſegnen! 
Mittelwalde, en 0. — — 1842. 
oh. Bapt. Nu 
aus Wien. brecht, 


Aus der Berliner Seidenfärberei und Waſch⸗ 
Anſtalt von B. Liebermann u. B. Wolf 
fenſtein ſind folgende Nummern abzuholen: 

309. 404. 421. 423. 430. 441. 442, 443. 
b. o. d. 444. 445, 447. 448, 440 u. b. 
450, 451. 452, 453 a. 1496, 1408. 

bei J. R. Schepp, in Breslau, 
Dam Neumarkt Nr. 7. 


Ein evaugelifcher Kandidat, 
der zugleich muſi 0 
3 Jahre als Hauslehrer geweſen, wünſcht als 
Solcher wieder placirt zu werden durch das 
Commiſſions⸗Comtoir von E. Berger, 
Ohlauerſtraße Nr. 77. 

Ein gebildeter junger Menſch, welcher die 
Landwirtkhſchaft erlernen will, erfährt Näheres 
bei J. G. Herrmann, am Rathhaus Nr. 8. 


„mehr 
aliſch iſt und ſchon bereits Adreſſt 


tandhaften. Kirchliche Nachrichten. Co 


0 


In Breslau bei Auguſt Schultz und 
Comp. — Liegnitz bei Neis ner — Glogau 
bei Flemming — Brieg bei Schwartz — 
Neiſſe und Frankenſtein bei Hennings iſt zu 
ben und als ein ſehr geſchätztes Handbuch 
zu empfehlen: re 


Fuͤnfhundert der beſten 


Hausarzneimittel 
gegen alle Krankheiten der 


Menſchen. 


Mit einer Anweiſung, wie man ein geſundes 
und langes Leben erhält, — wie man einen 
ſchwachen Magen ſtärken kann, und dazu 


Die Wunderkräfte des kalten 
Waaſſers. 
Hufeland's Haus⸗ u. Reiſe⸗ 
Apotheke. 


190 Seiten. Broch. Preis ½ Rihlr. 
Ein Rathgeber dieſer Art ſollte billi⸗ 


ger Weiſe in keinem Haufe, in keiner Fa milie 


fehlen, man findet darin die hülfereichſten, 
wohlfeilſten und zugleich unſchädlichſten Haus⸗ 
mittel gegen Krankheiten, womit doch der 
Eine oder der Andere zu kämpfen hat, und ſo 
kann man feinen leidenden Mit menſchen durch 
dieſes Buch Hülfe oder mindeſtens guten Rath 
ertheilen. 


Neueste Musikalien. 
So eben erschien und ist bei Carl 
Cranz in Breslau (Ohlauer Str. 
Nr. 80) zu haben: 


a) Ball- Contouren. 


Walzer für das Pianoforte 
von 


Jos. Lanner. 
Opus 193. Preis 15 Sgr., 


dieselben zu 4 Händen 25 Sgr., wie auch 
in allen übrigen üblichen Arrangements. 


b) Tableau musical. 


Fantaisie 
sur un air Boh&mien-Russe 
pour le Piano 


par 
Adolphe Henselt. 
Oeuv. 16. Preis 1 Rthlr. 5 Sgr. 


Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 
lau, am, Ringe Nr. 52, sind so eben an- 
gekommen: 

Lanner, J., Ball-Contouren. 
Walzer für das Pianoforte. Preis 15 
Sgr., zu 4 Handen 25 Sgr., für Vio- 
line- u. Pianoforte-Begleitung 15 Sgr., 
für Pfte. im leichten Style 10 Sgr. ete. 

Ein Paar Pferde, 
völlig gefund und ausdauernd auf Reifen, ſte⸗ 
hen zum Verkauf. Carlſtraße Nr. 32, woſelbſt 
ſolche täglich von 2 vis 4 Uhr zu beſehen find, 
Lehrlinge 
zur Mechanik, zum Friſeur⸗Geſchäft, Buchbin⸗ 
der⸗, Glaſer-, Gelbgießer⸗ und Schuhmacher⸗ 
Profeſſion, können ſich melden im Comtoir von 


i E. Berger, Ohlauerſtraße Nr. 77. 


Die Abonnements⸗Billets für Bä⸗ 


der in meiner Bade-Anſtalt find nur zwei 


Sommer hindurch gültig; ich bitte alſo wie⸗ 
derholentlich, die im Jahre 1841 entnomme⸗ 
nen Billets noch im Laufe dieſes Sommers 
abbaden zu wollen. 
Breslau, den 10. Auguſt 1842. 
N. Linderer. 


S. S. Leſer, 


von Paris und 1 a. M., 
bezieht die bevorſtehende Michaeli⸗Meſſe aber⸗ 
mals mit einem vollſtändigen Lager en gros 


Pariſer Galanterie⸗ 
und Kurz⸗Waaren, 


einer reichen Auswahl bronce, porcelaine 
und polissandre-pendules, in den neueften 
Modelles, und allen Sorten Hornknöpfchen in 
den neueſten Deſſins. 


Eine Brille 
mit goldener Faſſung iſt geſtern verloren ge⸗ 
gangen; wer dieſelbe Ohlauer Straße Nr. 17 
abgiebt, erhält den Geldwerth als Belohnung. 


„Ein Liqueur⸗ Apparat, die Blaſe von 
Arca 90 Quart Gehalt nebſt Zubehör wird 
geſucht — als aber noch brauchbar. Eben fo 
ere noch gute Rum⸗ oder Wein⸗Oxhofte. 
en mit Preisangabe bittet man in der 
Leuckartſchen Buchhandlung abzugeben. 


Eine große Parthie leichter Cigarren 
in Kiſten mit 30 Stück eg. und 
5 8 25 a4 em pſiehlt: 
3 . haßt, { 
Nikolaiſtraße Nr. 10 (3 Könige), 
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17 5 „ ausgegeben. 


5 | 
Inhalt: Die Diakoniſſen-⸗Anſtalt in Paris. Chronik der reforma⸗ 
Die Verleger: Graß, Barth und Comp. 


l Verlags- Unternehmungen 
der Buchhandlung 
Ferdinand Hirt in Breslau 


aus dem Gebiete 1 
der medicinischen und naturwissenschaftlichen Literatur. 


rreſpondenz. 


Juli 1842. 


Zu beziehen durch jede namhafte Buchhandlung Schlesiens und der benachbarten 
Provinzen; für das gesammte Oberschlesien durch die Mirt'schen 
Buchhandlungen zu Ratibor und Pless. 


Benediet's, Dr. T. W. G., Lehrbuch der allgemeinen Chirurgie und Opera- 
tionsiehre. Eine selbstständige Abtheilung von des Verfassers academ. Vorle- 
sungen über die gesammte Wundarzneikunst und Operationslehre für prakti- 
sche Aerzte und Wundärzte. Gr. 8. 37% Bog. 1842. Eleg. geh. 3 Rthl, 

Duflos, Dr. A. und Hirsch, A. G., „Das Arsenik, seine Erkennung und 
sein vermeintliches Vorkommen in organischen Körpern.“ Leitfaden zur 
Selbstbelehrung und zum praktischen Gebrauche bei gerichtlich-chemischen 
Untersuchungen, für Aerzte, Physiker, Apotheker und Rechtsgelehrte. Mit in 
den Text gedruckten Holzschnitten. gr. 8. 4 Bogen. Elegant geheftet, 1842. 
12 Ggr. 

Duflos. Dr, A., und Hirsch, A. G., „Oekonomisehe Chemie.“ Ein Buch 
für alle Stände. In einzelnen, in zwangloser Reihenfolge erscheinenden Ab- 
theilungen, deren jede ein für sich bestehendes Ganze bildet. 
Auch unter dem selbstständigen Titel: „Die wichtigsten Lebensbedürfnisse, 
ihre Aechtheit und Güte, ihre zufälligen Verunreinigungen und ihre absicht- 
lichen Verfälschungen, “ auf chemischem Wege erläutert. — Zur Selbstbeleh- 
rung für Jedermann, wie auch zum Handgebrauche bei polizeilich-chemischen 
Untersuchungen. gr. 8. 10%, Bogen compressen Drucks. 1842, Elegant geh. 
Preis 1 Rthlr. ; 

Duflos, Dr. Adolf, „Pharmakologische Chemie,“ Die Lehre von den che- 
mischen Arzneimitteln und Giften; ihre Eigenschaften, ihre Erkennung, Prü- 
fung und therapeutische Anwendung. Ein Handbuch für akademische Vorle- 
sungen und zum Gebrauche für den praktischen und gerichlichen Arzt und 
Wundarzt. Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. gr. 8. 32 Bogen. 
Eleg. geh. 1842. 2>/, Rthl. 

Duflos, Dr. Adolf, „Chemisches Apothekerbuch,‘“ unter dem Titel : „Theorie 
und Praxis der pharmaceutischen Experimentalchemie“ oder erfahrungsmäs- 
sige Anweisung zur richtigen Ausführung und Würdigung der in den pharma- 
ceutischen Laboratorien vorkommenden pharmaceutisch- und analytisch- che- 
mischen Arbeiten. Mit specieller Berücksichtigung der Pharmacopoea Austriaca, 
Borussica etc. Nebst einem Anhange, die wichtigsten chemischen Hülfsta- 
bellen enthaltend. Mit in den Text gedruckten Holzschnitten. gr. 8. 40 Bo- 
gen compressen Drucks. Eleg. geh. 1841. 4 Rthl. 

Dasselbe Werk in einer „besonders für die K. R. Oesterreichischen Staaten be- 
stimmten Ausgabe. Eleg. geh. 1841, 4 Rthlr. 

Duflos, Dr., Adolf, ‚Handbuch der pharmaceutisch - chemischen Praxis,“ 
Zweiter Theil. Für Aerzte, Physiker und Apotheker. 1839. 2 Rthlr. 8 Ggr. 

Otto, Ad, Guil, Gryphiswaldensis, Monstrorum sexeentorum descriptio anato- 
miea, Accedunt CL imagines XXX tabulis inscriptae. Et sub titulo: Museum 
anatomico- pathologicum Vratislaviense. 90 Bogen Text und 30 Kupfertafeln, 
Imperial-Folio. 1841, Geb. 55 Rthl. 

Otto, Ad. Wilh., neues Verzeichniss der anatomischen Sammlung des Königl. 


Anatomie-Instituts zu Breslau. Zweite, durch einen Nach Num- 
mern bereicherte Aufl., Gr. 8. 17 Bog. Geh. 1841. T Kur re — 


Theophrasti Eresii historia plantarum. Emendavit, eum ad i 
edidit Fridericus Wimmer. Et sub titulo: Theophrasti rer 8 
data edidit eum apparatu critico Fridericus Wimmer, Tomus ur) 10 
riam plantarum continens. Gr. 8. 25 Bogen. Eleg. geh. 1842. a 

Wendt, Dr. J., die eisenhaltigen Quellen zu Altwasser in Schlesien, Mit 10 
malerischen Ansichten nach Originalzeichnungen von Koska. Gr. 8. Geheftet. 
1841. 1 Rthl. 

Wimmer, Friedr., Flora von Schlesien, preussischen und österreichischen 
Antheils, oder vom oberen Oder- und Weichsel-Quellen-Gebiet. Nach natür- 
lichen Familien, mit Hinweisung auf das Linnéische System. Nebst phyto- 
geographischen Angaben und einer Profil-Karte des schlesischen Gebirgszuges. 
Gr. 12. 25 Bogen. 1841. Geh, 2% Rthl., cart, 2¾ Rthl. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


In Folge des von dem Königlichen hochlöbliehen 
General⸗Poſtamte mit uns getroffenen Uebereinkom⸗ 
mens wird es erforderlich, daß vom 11. c. ab der 
Dampfwagenzug, welcher täglich Nachmittags 5 Uhr 
von hier nach Brieg abgeht, von Ohlau, ſtatt wie 
bisher um 7 uhr 1 Minuten, ſehon um 5 Uhr 
50 Minuten nach Brieg befördert werde, und G Uhr 
15 Minuten in Brieg eintreffe. 

Dagegen wird der tägliche Dampfwagenzug von 
Brieg, ſtatt wie bisher Abends 6 Uhr, erſt Abends 
6 uhr 25 Minuten von Brieg nach Ohlau abgehen, 
wie bisher aber um 7 Uhr von Ohlau nach Breslau 
befördert werden. N 

Breslau, den 9. Auguſt 1842. 


Das Directorium 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Kathariuenuſtraße Nr. 2, 
zwei Treppen vornheraus, iſt eine ſchön meus 
blirte große Stube, für 2 Herren, mit a 
ohne Betten, ſofort billig zu vermiethen 
zum Abſteigequartier geeignet, und daf 
erfragen. 


ä —— — — — 
Ein Gewölbe nebſt Comtoir, ſehr gelegen, 
ohnweit des Blücherplatzes, iſt veränderungs⸗ 
Bits zu Michaelis d. J. zu vermiethen, das 
here Carlſtraße Nr. 14, im Gewölbe, auch 
ſind daſelbſt mehrere Handlungs⸗Utenſilien bil⸗ 
GB m dee 
Mehrere fehr brauchbare Bedienten, Kutfcher, 


Zu vermiethen und zu beziehen: 

1. Ohlauerſtraße Nr. 77, die vortheilhaft ge⸗ 
legene Schmiedegelegenheit nebſt Wohnung 
und Zubehör, ſo wie mehrere Pferdeſtälle 
ſofort, reſp. von Michaeli 1842 ab. 

2. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44, mehrere Woh⸗ 
nungen von 2 Stuben nebſt Zubehör, von 
Michaeli a. c. ab, ſo wie Stallung und 
Wagenplatz ſofort. 

3. Große 3 Lindengaſſe Nr. 9, das ſehr gut 
eingerichtete Malzhaus nebſt Zubehör, wel 
ches ſich auch zu e andern Betriebe 
vortheilhaft eignen dürfte, ſofort reſp. v 

h 1755 fte, fof ip 


Michaeli 2 f 1 
Das Nähere beim Kommiſſionsrath Hertel, Reitknechte und Haushälter empfiehlt 
Reuſcheſtraße Nr. 37. „ Berger, Ohlauerſtraße Nr, 77, 


Erster Theil. | 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 
— — — 


5 rlaſſen und iſt in Kommiſſion der Puftet’fhen Buchhand⸗ 
in une mh fen feen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei we. 
irt, fo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: ä 
bie zweite Lieferung von: 


Hebdomada Sancta. 


Editio novissima cantu chorali aucta. 


F. J. Vilsecker. 


Gr. 8. Geh. 36 Kr. 2 

Dieſes Prachtwerk erſcheint in acht Lieferungen, und es iſt die Einrichtung getroffen, daß 
von nun an monatlich wenigſtens eine Lieferung vollendet werden kann. — Ueber die Brauch⸗ 
barkeit und Nothwendigkeit der Charwoche in dieſer Form und mit einem Inhalte, welcher 
alle großen Choralbücher entbehrlich macht, haben ſich Männer vom Fache ſehr lobend aus⸗ 
geſprochen, und die Königlichen Regierungen von Niederbaiern, dann von Oberpfalz und 
Regensburg im Einverſtändniſſe mit den geiſtlichen Behörden die Anſchaffung dieſes Choral 
werkes aus Kirchenmitteln erlaubt. — Höherem Auftrage und eigener Ueberzeugung zufolge, 
bat ſich der Verfaſſer von allen Eigenthümlichkeiten der Geſangsweiſen, wie ſie ſich nach und 
nach in den einzelnen Diözefen eingeſchlichen haben, fern gehalten, und die Lehrart der älte⸗ 
ſten römiſchen Choralbücher beibehalten. — Die Einheit der römiſch⸗katholiſchen Kirche er- 
fordert auch im Choralgeſange, als der älteſten und paſſendſten Kirchenmuſik, Einheit, und 
es iſt daher ſehr tadelnswerth, wenn dieſer Geſang theils durch die Willkühr der Sänger, 
noch mehr aber durch den Eigenwillen oder die unkunde der Geſanglehrer, die ohne alles 
Studium des Chorales lehren, was ihnen gerade paſſend ſcheint, oder weil ſie es ſo gehört 
haben, und ſelbſt in den Gefängen, welche in jedem Miffale ſtehen, Veränderungen vorneh⸗ 
men oder dulden, welche die Urmelodie ganz unkenntlich machen und verunſtalten. — Dieſe 
uralten Geſänge vertragen durchaus keine Moderniſirung, und jede Verunſtaltung ſoll ſtrenge 
vermieden und abgeſchafft werden. — Was die Ausſtattung dieſes Prachtwerkes anbelangt, 
ſo kann man ſich in jeder Buchhandlung überzeugen, daß durchaus keine Koſten geſpart ſind, 
Pr einem ſolchen Werke auch in typographiſcher Beziehung einen bleibenden Werth ver: 
affen. 


So eben iſt erſchienen und vorräthig in Breslan bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Praktiſche Sonnenuhren⸗Kunſt, 


oder Anleitung zur Verfertigung genau richtig zeigender 
Vertikal - Sonnenuhren 


an Gebäuden, 


von Joſeph Ferchel, N 


K. B. Steuer⸗Cataſter⸗Liquidations⸗Geometer, Mitglied des polytechn. Vereins für Baiern. 
Mit 8 Figuren ⸗ Tafeln. 
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Bei Grat, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Rr. 20, iſt vorräthig: 
8 Guitarre- Schule 


oder leichtfassliche Anweisung zum Gultarrespiel 

welche ohne Beihülfe eines Lehrers dasselbe erlernen wollen. 

tiven Vebungsstücken. 5 RN Häuser. 
. 15 Sgr. 


Neue Pianoforte-Schule 


oder theoretisch-praktische Anweisung, das Pianofortespiel nach neuer erleichtern- 

der Methode in kurzer Zeit richtig, gewandt und sehön spielen zu lernen. Nach 

J. N. Hummel’s Grundsätzen für Musiklehrer und Anfänger, an wie auch zum 
Selbstunterricht bearbeitet von J. E. Häuser. 4: 2’, 


Clavier- Tabelle | 


oder tabellarische Uebersicht der ersten Erfordernisse beim Clavierspielen. 
6%, Sgr. } 


Reichenbach Langenbielauer Aktien⸗Chauſſe. 

I. Mittelſt Allerhöchſter Kabinetsorbre vom 22, Juni c. haben des Königs Majeſtät 
die Statuten des Aktienvereins für die Reichenbach⸗Langenbielauer Sie zu genehmigen, 
gleichzeitig aber anzuordnen geruht, daß dieſe Statuten, fo wie die X tien⸗Liſte von den Ak⸗ 
tionairs gerichtlich anerkannt und eben ſo auch die von dem Vorſtande des Vereins den 
ehe von Langenbielau bewilligte Zollermäßigung für den Verkehr im Dorfe ge⸗ 
nehmigt werde. 

5 30 dieſem Zweck haben wir eine General⸗Verſammlung auf den 20. Aug. c. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler hierſelbſt anderaumt, in welcher 
perſonlich oder durch einen mit gerichtlicher Spezialvollmacht verfehenen Vertreter zu erſchei⸗ 
nen und die erforderte Erklärung vor dem Herrn Commiſſarius eines wohllöblichen Königl. 
Land⸗ und Stadtgerichts hierſelbſt abzugeben, wir ſämmtliche reſp. Aktionäre hierdurch mit 
dem Bemerken ergebenſt einladen, daß von den Ausbleibenden angenommen werden ſoll, als 
verlangten ſie, daß dieſe Erklärung durch Requiſition ihrer perſönlichen Richter auf ihre Ko⸗ 
ſten von ihnen eingeholt werde. 

II. Nach Erledigung dieſes gerichtlichen Akts, ſoll 

a) von dem Direktorio über den Fortgang des Baues Bericht erſtattet, 

b) über die den anzuſtellenden Unterbeamten auf der Linie von Reichenbach nach Langenbie⸗ 

lau zu bewilligenden Gehälter Beſtimmung getroffen, und 

©) über die Fortſetzung des Chauſſeebaues von Langenbielan nach Neurode 
Beſchluß gefaßt werden. 5 

II. Mit dieſer Einladung zur Generalverſammlung verbinden wir die Aufforderung an 
die reſp. Aktionäre: l 


für alle Diejenigen, 
Nebst instrue- 
Zweite verbess. Auflage. 


die dritte Einzahlung von 10 pot. 5 
am 22., 23. oder 24. d. M. in den Morgenſtunden von 8 bis 12 Uhr zur Vereinskaſſe ge: 
fälligſt zu leiſten. 
Reichenbach, den 5. Auguſt 1842. 


Das Direktorium des Aktien⸗Vereins für die Meichenbach: 


Langenbielauer Chauſſee. 3 
J. Scholtz. v. Prittwitz⸗Gaffron. G. v. Sandreczky. H. v. Eichborn. Girndt. 


Karuth & Wagner in Breslau, 


Karlsſtraßen⸗ und Dorothen⸗Straßen⸗Ecke Nr. 45, 


In Kommiſſion der Puſtet' ſchen Buchhandlung (C. Pleuger) in Paſſau. 
d Preis 22½ Sgr. 


Das Verfahren mit dem durch den Verfaſſer erfundenen Zeigerträger 
iſt ſo leicht und gewährt ſolche Sicherheit, daß Jeder, der nur einmal den 


Verſuch macht, es anzuwenden, 
Auleitun 
jedem Gebäude herzuſtellen. 


eben 


und nicht aller Schulbildung gänzlich entbehrt, nach dieſer 
vollkommen im Stande iſt, eine genau richtige Sonnenuhr an 


Vor Allen willkommen dürfte dieſe Erſcheinung den Technikern überhaupt ſein, aber auch 
ſo erfreulich den auf dem Lande lebenden Gutsherren, Pfarrern, Forſtbedienteſten, den 


Schullehrern und ulgehülfen, den Maurermeiſtern, Malern, uhrenmachern ꝛc., welche auf 
dieſem Wage bei Per Un der gegebenen Vorſchrift eher als bisher zu entſprechen⸗ 


der Regulirung der Uhren gelangen dürften. 


Verlag von Rob. Binder in Leipzig. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei Ferd. Hirt, ſo wie für 
das geſammte Oberſchleſien zu bezie⸗ 
hen durch die Hirt ſchen Buchhandlungen in 
Ratibor und Pleß: f 

Charlotte und Marie. Briefe 

über die Gefahren des Pietis⸗ 
mus für das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht. Von Lynx. Elegant 
geh. 15 Sgr. 

Dar Herz der Frauen ſoll eine Wohnung 
vertrauender, ſtarker, thätiger Liebe fein, kein 
Tummelplatz unverſtandener, krankhafter Ge⸗ 
fühle, welche keinen Halt bieten, in den Wed): 
ſelfällen des Lebens. Die Gefahren derſelben 
dem weiblichen Geſchlechte klar vor Augen zu 
Aer, iſt der Zweck der oben t 
kleinen, aber werthvollen Schrift. 
iſt die anſprechendſte, und tritt 
lehrend wie unterhaltend auf, i 1 
treu ans Leben anſchließt. 

Bei Baſſe in Quedlinburg it fo eben zz 
ſchienen, und in Breslau bei Ferdinand 
Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47) zu cle ſo 
wie für das geſammte Ober 
zu beziehen durch die Hirt ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Ratibor und Pleß: 

Kuhn, J. F., Das Preußiſche Wech⸗ 
ſelrecht. Für Richter, Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien, Handelsgerichte, Magiſträte, Referen⸗ 

arien, Aktuare und überhaupt für alle 

Wechſelfähige. Mit Formularen. 8. 15 Sgr. 


chleſien K 


Bei C. G. Lüderitz in Berlin iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, na⸗ 
mentlich in der von Ferd. Hirt in Bres⸗ 
lan (am Naſchmarkt Nr. 47), ſowie für das 
geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch 
die Hirt'ſchen Buchhandlungen in RMatibor 
und Pleß: 


Müller, Ferd. H., Die deutſchen 
Stämme und ihre Fürſten, oder hiſto⸗ 
riſche Entwickelung der Territorial⸗Ver⸗ 
hältniſſe Deutſchlands im Mittelalter. 
Zter Theil. Geh. 2 Rtlr. 


Dieſer dritte Theil der deutſchen Geſchichte, 
welche, vom geographiſchen und ethnographi⸗ 
ſchen Standpunkte aus aufgefaßt, mit allge⸗ 
meinem Beifall aufgenommen worden ift, ent: 
Hält zunächſt den Schlü der Geſchichte Karls 
des Großen oder das Verhältniß des Karo⸗ 
lingiſchen Reiches zur ſlaviſchen und norman⸗ 
niſchen Völkerwelt, ſchildert ſodann die Auflö⸗ 
ſung dieſes Reiches in den mannigfachen Thei⸗ 
lungen deſſelben, zeigt die weiteren Schickſale 
des oſtfränkiſchen Reiches unter den letzten 

arolingern und die Begründung des eigent⸗ 
85 er Reichs bc König Heinrich den 

Me, 


Der vierte, im nächſten Jahre erſcheinende 
Theil wird die hiſtoriſch⸗geographiſche Darſtel⸗ 
lung Deutſchlands nach ſeinen Gauen, Her⸗ 
zogthümern und kirchlichen Diöceſen im Mit: 
telalter enthalten. 


2 


u vermiethen und Termin Michaeli 
zu beziehen ist Heiligegeiststrasse Nr. 21, 
Promenadenseite, eine kleine Wohnung 
ar. terre, drei einzelne Zimmer im vier“ 
ten Stock. : t 
Sandstrasse Nr, 12 vier Zimmer und 
igelass- 4 
Be Nr. 8, zweite Etage, 
eine kleine Wohnung so wie grosse La- 


gerkeller. 


Echten . 
Ungar⸗Weineſſig 


Lee zum Einlegen der Früchte, das Quart 
2½ Sgr., empfiehlt: 
x die Weineffi Fabrik von 
F. Schoͤngarth, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 35. 
Termino Michaeli 


Ein bequemer Reiſewagen geht Montag | find Breiteſtraße Nr. 9 zwei ſchöne geräumige 


den löten leer nac 
kutſcher, Schuhbrücke Nr. 43. 

ausverkauf. 

Ein hier in der 

aus weiſet zum © 

und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe, 


Landeck. Böhm, Lohn: Keller mit 


mit bequemem Eingang zu vermiethen; 
das Nähere daſelbſt bei der Wirthin. 


Graupenſtraße Nr. 16 iſt der Iſte Stock, 


Nähe des Ringes belegenes beſtehend in 5 Piecen, zu vermiethen und Mi⸗ 
Verkauf nach das Anfrage: chaeli zu beziehen. Das Nähere beim Wirth 


daſelbſt. 


empfehlen ihr beſtens aſſortirtes Lager von karrirten Flanellen 
en gros in allen Farben zu den billigſten Preiſen. 


Die anher erſtattete Anzeige, daß die zur 
Goldmannſchen Pupillenmaſſe gehörigen 
ſchleſiſchen Pfandbriefe, Schollendorf BB. 39 
a 100 Rthl. — Strieſe OM. 6 a 20 Kthl. 
— Primkenau GS. 50 a 20 Rthl. — aus 
dem Depoſitalgelaſſe des Gerichtsamtes Mir⸗ 
kau abhanden gekommen ſind, wird nach Vor⸗ 
ſchrift der Prozeßordnung Tit. 51, $ 125 hie⸗ 
mit bekannt gemacht. 

Breslau, am 12. Auguſt 1842. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 

Bekanntmachung 

Der Arrendebeſitzer Mendel Prings⸗ 
1 zu Langenhoff, hieſigen Kreiſes, beab⸗ 
ichtiget in ſeiner Brennerei einen Dampfap⸗ 
parat aufſtellen zu laſſen. In polizeilicher 
Hinſicht iſt die Zuläſſigkeit dieſer Anlage an⸗ 
erkannt worden, daher dies Vorhaben in Ge⸗ 
mäßheit des Geſetzes vom 1. Januar 1831 
und des § 16 des Regulativs vom 6. Mai 
1838 zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
damit Diejenigen, ſo ein Widerſpruchsrecht 
dagegen zu haben glauben, ſolches binnen 
einer 4wöchentlichen Präcluſivfriſt hier geltend 
machen mögen, da auf ſpätere Einwendungen 
nicht gerückſichtiget werden kann. 

Oels, den 9. Auguſt 1842. 

Königl. Landrath. 
In deſſen Vertretung der Königliche Kreis⸗ 
Deputirte v. Roſenberg⸗Lipinsky. 


Bekanntmachung. 
Der Herr Profeſſor Dr. Kuh beabſichtigt 
in Rydultau hieſigen Kreiſes, auf ſeiner Stein⸗ 
kohlenmuthung Eleonore eine Waſſerhal⸗ 


e ee von 6 Pferdekraft auf⸗ 


zuſtellen. In Gemäßheit der Allerhöchſten Ka⸗ 
binetsordre vom 1. Januar 1831 und der In⸗ 
ſtruktion vom 13. Oktober 1831 (Geſetzſamm⸗ 
lung pro 1831) wird dieſes Vorhaben hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und 
Jeder, welcher dagegen rechtliche Einwendun⸗ 
gen erheben kann, aufgefordert, ſolche binnen 
einer Präkluſivfriſt von 4 Wochen und ſpäte⸗ 
ſtens am 25. Auguſt d. J. bei dem unterzeich⸗ 
neten Kreis⸗Landrath anzubringen, widrigen⸗ 
falls die polizeiliche Erlaubniß zur Aufſtellung 
der Dampfmaſchine ertheilt und auf weitere 
Widerſprüche nicht mehr geachtet werden wird. 

Rybnik, den 18. Juli 1842. 

Der Königliche Kreis⸗Landrath Durant. 
BEE na N 1 RE TEE 
Jagd- Verpachtung. 

Die ſiskaliſche Jagd = Gerechtigkeit auf der 
Feldmark Groß⸗ und Klein⸗Saul — zur Ober⸗ 
Förſterei Bobiele, bei Herrnſtadt, gehörig — 
ſoll vom 24. Auguſt c. ab auf anderweite 
fechs Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. Termin hierzu ſteht auf den 22. Aus 
guſt c., Nachmittags von 3 bis 4 uhr, in der 
Königl. Oberförſterei zu Bobiele an. 

Trebnitz, den 9. Auguſt 1842. 

Königl. Forst Inſpaegn 2% 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf der 
aus dem Königl. Forſtrevier Kupp pro 1842 
an den Lugnianer, Caller und Budkowitzer 
Flößbach angefahrnen Brennhölzer, als: 

2 Klft. Eichen⸗Leib⸗, 


% 7 Eichen⸗Aſt⸗Holz, 
37% „ Buchen⸗Leib⸗, 

4 „ Buchen⸗Aſt⸗Holz, 
580 „ Birken⸗ u. Erlen⸗Leib⸗ 
112 „ Birken: u, Erlen⸗Aſt⸗ 


58 

beiſammen 736%, Klaftern, 
ſteht auf den 23. Auguſt a. e. von Vormit⸗ 
tags um 9 uhr bis Nachmittags um 1 uhr 
vor dem Unterzeichneten in der Forſt- Kanzlei 
zu Kupp Termin an, wozu Kaufluſtige mit 
dem Bemerken vorgeladen werden, daß der 
vierte Theil der Kaufgelder als Angeld ſofort 
gezahlt werden muß. 

Stoberau, den 9. Auguſt 1842. 

Der K. Forſt⸗Inſpektor Liebeneiner. 


In dem zur Königlichen Oberförſterei Win⸗ 
diſchmarchwitz gehörigen Forſtſchutzbezirk Sgor⸗ 
ſellitz werden 

auf den 24. eh e., Vormittags 

von 10—12 uhr, 
in der dortigen Förſterei an Brennhölzern zum 
meiſtbietenden Verkauf geſtellt: 

7 Klftr. eichen Leib Lter, 


%% Knüppel, 
66 s Stock, 
„ : birken Leib Ter, 
1%: tiefen Iter, 
1 2 4 s 2er, 
161 5 


Stockholz, 
zuſammen 256 Klaftern. 
Die Verkaufsbedingungen werden beim Ter⸗ 
mine bekannt gemacht. 5 
Windifhmardrwig, den 7. Auguſt 1842, 
Der Königliche Oberförſter ’ 
Gentner · 


Auktion. 

Am löten d. M., Vorm. H uhr, le 
2 uhr, ſollen in Nr. 12 am A Shut. 
Nachlaßeffekten der verw. en Wa . 
macher Grimm, iz 2 25 erät 8 . 
Kleidungsſtücken, Men 12 Er e * 
dern, age ar en und einer Büchſe, 
öffentuch verfteigert aut 1842. : 

Breslau, ar annig, Auktions⸗Commiſſ. 


Wirthſchaftsſchreiber 
mit ae Alen echte beftens das 
Gommi * von E. Berger, Ohlauer⸗ 
ſtraße r. * 

—Wohnungs⸗Vermiethungz 
In der Mehlgaſſe Nr. 34, vis-a-vis der 
goldnen Sonne vor dem Oderthor, ſind drei 
freundliche Wohnungen in der erſten Etage zu 

Michaeli zu beziehen. Dosdall. 


3 i 
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Die Roisdorfer Brunnen⸗Niederlage 


empfing wiederum eine neue Sendung von ganzen und halben Krügen friſcher Mai⸗Füllung, welche bei der günſtigſten Witterung geſchehen iſt, wie das unten ſtehende Atteſt beſtätigt. — 
Analyſen und Beſchreibungen der wichtigſten Krankheiten von den berühmteſten Aerzten des In⸗ und Auslandes werden immer auf Verlangen unentgeldlich verabfolgt. — Es dürfte gewiß 


im Intereſſe mancher Leidenden ſein, dieſe Beſchreibun 
bewährten Aerzten und langjähriger Erfa 
Auch bin ich gern bereit, 


empfohlen werden. — 
Breslau, im Auguſt 1842. 


Roisdorf bei Köln, den 16. Mai 1842. 


e e enen 


Neumarkt Nr. 17, in dem 


Tabak - 
Pratſch 


errichtet und heute eröffnet haben. 


um das Vertrauen eines hochgeehrten 


292952983202280988 


Etabliffements- Anzeige. 


Hiermit beehren wir uns, ergebenft anzuzeigen, daß wir hierſelbſt, am 


Comp. bisher innegehabten Lokale, eine 


Spezerei⸗, Farbewaaren⸗ und 
Handlung 


unter der Firma: 


Wir empfehlen unſer Etabliſſement einer gütigen Beachtung und bitten 


zu rechtfertigen, unſer ſtetes Streben ſein wird. 
Breslau, den 11. Auguſt 1842. 


8 


= 


von den Herren Wilh. Lode und 


& Reder 


Publikums, welches in jeder Hinſicht 


Johann Pratſch. 
Albert Reber 


SSessssdssss 


Durch das am 28. Juli a. e. erfolgte Ableben meines Compagnon, des Kaufmann und 
Fabrik⸗Inhabers Herrn Carl Siegmund Hilbert hierſelbſt, finde ich mich veranlaßt, 
unſern verehrten Geſchäftsfreunden und einem hochgeehrten Publico ganz ergebenſt anzu⸗ 


zeigen, daß die unter der Firma: 


Carl Siegmund Hilbert u. Johann Joſeph Schumann, 


am hieſigen Orte bisher beſtandene Handlung, 


fo wie die damit verbundene Dampf: Dauer: 


mehl⸗Mahlmühle und Oelfabrik, nach wie vor fortbetrieben wird, und erlauben wir uns die 
Bitte, das uns bis jetzt gewordene Vertrauen auch für die Zukunft gütigſt zu bewahren. 


Langenbielau, den 6. Auguſt 1842. 


Johann Joer Schumann. 
Firma: 
C. S. Hilbert und J. J. Schumann. 


die ehemalige Kloſter⸗ 
Brau- und Brennerei zu Trebnttz 
mit 20 Morgen Acker wird verän⸗ 
derungshalber zu Michaelis d. J. 
pachtlos. Qualificirte Brauer wol⸗ 
len ſich deshalb gefälligſt an Hrn. 
Schmiale in der Brauerei daſelbſt 
wenden, die Pachtbedingungen in 
Augenſchein nehmen und kann die 
Pacht zu Michaeli d. J. oder zu 
Oſtern k. J. angetreten werden. 


Ein mit Führung einer Gaſtwirthſchaft, 
nach ſüddeutſcher Art, ganz vertrauter Mann, 
welcher aber nicht die Mittel hat, ſelbſtſtändig 
eine derartige Wirthſchaft zu übernehmen, ſucht 
mit Jemand ſich zu betheiligen; ſei es, daß 
erſt ein zweckmäaßiges Haus erkauft oder er⸗ 
pachtet würde, oder ſei es, daß der Beſitzer 
eines großen Gaſthofs einen Theilnehmer an⸗ 
nehme, um ſein Geſchäft noch zu erweitern. 
Im letzteren Falle übernimmt der Fragende 
auch die Führung des Geſchäfts gegen ans 
nehmbare Proviſion. > g 

Portofreie Adreſſen, mit II. I. bezeichnet, 
werden zur Weiterbeforderung erbeten in Bres⸗ 
lau, Herrenſtr. Nr. 20, im Comtoir. 

Eine gebildete Frau ſucht zu Michaeli ein 
Unterkommen als Wirthſchafterin außerhalb 
Breslau. Zu erfragen bei Louiſe Proken, 
Antonienſtraße Nr. 30. 

Einem Buchhalter u. Correſpondenten 
welcher ſchon in einem Banquiergeſchäft ge⸗ 
arbeitet, iſt zu Weihnachten c. ein gutes En⸗ 
gagement nachzuweiſen durch das Agentur. 
Comtoir von S. Militſch, Ohlauerſtr. 84. 


Dem Wunſche meiner werthen Kunden zu 


entſprechen, wird der Kaufmann Herr Joſeph 


Ohlauer Vorſtadt, 


Oppitz Albrechtsſtr. Nr. 55, im erſten Vier⸗ 
en "Ringe, die Güte haben, alle für mich 
zum Färben zu beſtimmende Gegenftände in 
Empfang zu nehmen, und ebenſo konnen die 
von mir gefärbten Sachen von demſelben wie⸗ 
der abgeholt werden. 8 
5 000 ollefärb 
Seide⸗ lle⸗ un aumwollefärber, 
en Margarethenſtr. Nr. 11. 


Stauden⸗Winter⸗Raps, 
groß im Korn und reich an Oel, 
empfing in Commiſſion von dem Dominium 
Puditſch, Trebniter Kreiſes. 
wird mit 35 Rthl. verkauft. 
Carl Wyſtanowski, 
Ohlauerſtr. Nr. 8, im Rautenkranz. 


Ein Bilderhändler ſucht zu feinen Ge⸗ 
ſchäftsreiſen einen Träger, welcher ſich auch 
des Waaren⸗Transports mittelſt eines klei⸗ 
nen Handwagens unterziehen muß. Nur 
durch Atteſte aus neueſter Zeit und per⸗ 
ſonliche Empfehlungen Befaͤhigte, fo wie 
geſunde und ſtarke Individuen können be 
rückſichtigt werden. Herr Kaufmann Kar⸗ 
naſch, Stockgaſſe Nr. 13, wird die Güte 
haben, das Nähere hierüber mitzutheilen. 


Zum billigſten Preiſe 
empfiehlt Reibſchwamm, Reib⸗ 
hölzer und Oblaten: die Siegel⸗ 
lack⸗ und Zundhölzer⸗Fabrik des 


E. E. Krutſch, 


Hummerei Nr. 16. 


Aecht Gold: & Silber: 
Beſätze zu moſaiſchen Bethmänteln (Tales) als 
Stickereien, Borten, Spitzen, Treffen ꝛc., in 
reichſten und neueſten Deſſeins, ſind wiederum 
gefertigt und in der größten Auswahl zu ha⸗ 
ben in der 

Gold: und Silber: Manufaktur 


von 
Zaruba & Niedenführ, 

Ring Nr. 48, im ehemals Kriegelſtein⸗ 

ſchen, zuletzt Schu mannſchen Lokale. 

Es ſucht Jemand eine Stelle als Privat⸗ 
Sekretair oder Rechnungsführer. Das Nähere 
im Commiſſions⸗Comtoir des Herrn E. Ber⸗ 
ger, Ohlauerſtraße Nr. 77 zu erfragen. 

Eine gute franzöſiſche Penſion für Kna⸗ 
ben bei mütterlicher Pflege weiſet nach das 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, Oh⸗ 
lauerſtraße Nr. 84. 

Auf dem Dominium Kunern, bei Münſter⸗ 
berg, ſteht ein geſundes engliſirtes Reitpferd 
zu verkaufen, welches ganz thätig und militär⸗ 
fromm iſt. 

Direkt aus Cöln 
empfing ich eine Partie Eau de Cologne, 
welche ich billig verkaufe; an Wiederverkäufer 
mit Rabatt. Breslau, Büttnerſtraße Nr. 30. 
T. W. Kramer. 


Unweit des Ringes, Albrechtsſtraße Nr. 57, 
iſt eine trockene, helle und geräumige Remiſe 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Das 
Nähere daſelbſt im erſten Stock zu erfragen. 


— —— —-:.:ꝛ dl in 
Der Scheffel Eine kleine möblirte Parterre⸗Wohnung if 


für einen einzelnen Herrn bald zu vermie⸗ 


then. Das Nähere Hummerei Nr. 56, eine 


Treppe hoch. 


en zu leſen, um wie in einem Spiegel den Grund der Leiden und Schmerzen zu erkennen, und ift einmal ein Mittel da, das von 
rung empfohlen, durch die ſchönſten Erfolge gekrönt: gewiß! ein ſolches Mittel kann mit vollem Rechte 
Unbemittelten den Brunnen ohne allen Nutzen abzugeben, wenn fie ſich durch Zeugniſſe ihrer reſp. Herren Aerzte ausweisen. 


Carl Wyſianowski, Ohlauer Straße Nr. 8 im Rautenkranz. 


‘ Atteſt. Dem Herrn Carl Wyſianowski in Breslau wird hiermit beſcheinigt, daß 800 ganze und 3000 halbe, geſchrieben Achthundert ganze und Drei Tauſend halbe 
Krlige Roisdorfer Waſſer an hieſiger . bei günſtigem Wetter geſchöpft und heute an ihn abgeſandt wurden. — Kraft dieſes unter Beidrückung meines Siegels: 


Für einen Forſt⸗Secretair, 
welcher ſeinem Fache im ganzen Umfange ge⸗ 
wachſen iſt, kann medio Oktober e. ein vor⸗ 
theilhaftes Engagement nachgewieſen werden 
durch das Agentur⸗Comtoir von 

S. Militſch, Ohlauerſtr. Nr. 84. 
Zum Portraitiren 
mit dem Daguerrotyp empfiehlt ſich: 
A. Noſſelt, Mechanikus, 
Albrechtsſtraße Nr. 24. 


Zum Ernte⸗Feſt 
Sonntag den I4ten d. M. ladet ergebenft ein: 
Warkotſch, Gaſtwirth in Höfchen. 
Zum Frühſtück 
und Mittags⸗Concert ladet ergebenſt ein: 
Mentzel, Koffetier vor dem Sandthore. 
Weontag den 15. Auguſt: Fleiſch⸗ und 
Wurſt⸗Ausſchieben, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet: Hauff, Koffetier, Offene Gaſſe 13. 


Zum Weizenkranz 


auf Sonntag den 14. Auguſt 
ladet ergebenſt ein: 
F. Hancke in Roſenthal. 


Zum Weizenkranz 


Sonntag den 14. Auguſt ar ergebenſt ein: 
Boldt 
Coffetier zu Grͤͤneiche a. d. Oder. 


Zum Erntefeſt, 


Sonntag den 14. Auguſt, ladet mit dem Be⸗ 

merken ergebenſt ein, daß Vogelſchießen mit 

Armbrust und Hirſchſtechen ſtattfindet. 
Anders in Schafgotſchgarten. 


Einladung N 
zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
Sonnabend den 13. Auguſt, im goldenen Kreuz, 
Nikolaithor, Fiſchergaſſe Nr. 11. 

3 W. Bandel. 

Zum Weizenkranz 
Sonntag den 14. Auguſt ladet ergebenſt ein: 
E. Brodbeck zu Oswig. 
Zum GartensEpucert x 
ladet auf Bong und Montag nach Brigit⸗ 
tenthal ein: Gebauer, Koffetier. 


Heute, Sonnabend den 13. Auguſt, 
Ausſchieben von verſchiedenen Gegenſtän⸗ 
den, wozu ergebenſt einladet: 

? Zum Weizenkranz, 
Sonntag den 14. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 
Laußmaun, 
Gaſtwirth zu Hofchen⸗Commende. 

Zum Federvieh⸗Ausſchieben, 
mit Konzert und bunter Gartenbe⸗ 
leuchtung, ladet heute ein: 

Nowack, im Hanke⸗Garten. 
Zum Weizenkranz auf Sonntag den 14. 

Auguſt ladet ergebenſt ein: 
Pachali in Goldſchmiede. 
Gelegenheit nach Eudowa. 

Montag den 15. d. M. geht ein bequemer 
Fenſterwagen über Reinerz nach Cudowa, wo⸗ 
hin einige Perſonen billig mitfahren konnen. 
Zu erfragen Hummerei Nr. 17 bei Walt er. 
— . 


Eine Fenſterchaiſe 
und Montag den 1 
Neueweltgaſſe Nr. 38. 


Bequeme Retour » Reife + Gelegenheit nach 
Berlin. Näheres 3 Linden Reuſcheſtraße. 
cute Abend geht ein Chaiſenwagen nach 
Salzbrunn, wohin noch zwei Perſonen mit⸗ 
fahren können. Büttnerſtraße Nr. 34. 

Eine große Tafel (Arbeitstiich) iſt billig zu 
verkaufen, Stockgaſſe Nr. 17. N 
Gut meublirte Zimmer 
ſind fortwährend auf Tage, Wochen und Mo⸗ 


eht Sonntag den aten 
nach Landeck 
5 Auf Bruck. . 


nate zu vermiethen, auch Stall und Wagen⸗ lehrer Rollinat a. Chateaurour. — F 


platz. Junkern⸗ und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke 
Nr. 5, im goldnen Löwen. 


‚a. Conſtadt, 


der Brunnen⸗Arzt Dr. Büttgen. 


Ein ganz gedeckter, in Federn hängender 
Chaiſewagen geht Sonnabend Mittags den 
13. d. M. leer nach Salzbrunn und Altwaſ⸗ 
Mitfahrende wollen ſich melden bei 

Heimann Frankfurther, 
Reuſcheſtr. im Meerſchiff Nr. 28, 2 Stiegen. 


ſer. 


er Zu verkaufen: 
ein birknes Büffet, Schlafſopha's, Mahagoni⸗ 
Sophatiſch, zweithürige Kleiderſchränke, Kir⸗ 
chengemalde, Porzellanfiguren ꝛc., Nadlergaſſe 
Nr. 7, im Gewölbe, 


Nahe an der Promenade, in einem ruhigen 
Hauſe, iſt eine Wohnung, beſtehend aus zwei 
kleinen Stuben und Küche, an einen ſtillen 
Miether zu Michaeli zu vermiethen. Das 
Nähere Weidenſtr. Nr. 25, par terre rechts. 


Angekommene Fremde. 

Den 11. Auguſt. Goldene Gans: Hr. 
Graf v. Balleſtein aus Dresden. Hr. Oberſt 
v. Beskowilowitſch a. Petersburg. Fr. Grä- 
fin v. Raczynska a. Berlin. Frau v. Mink⸗ 
witz aus Grunwitz. Hr. Landgerichts = Rath 
George. Hr. O.⸗L.⸗G.⸗Sekretär Kromrey a. 
Poſen. Hr. Partikulier Linke a. Köln. HH. 
Kaufl. Kornfeld und Bauer a. Berlin. Hr. 
Ober⸗Amtm. Braune a. Nimkau. — Gold. 
Löwe: Hr. Pfarrer Hein aus Gorkau. Hr. 
Gutsb. Winkler a. Schönfeld. — Königs: 
Krone: Hr. Kaufm. Bohm a. Bolkenhain. 
— Drei Berge: Frau Amtsräthin Faſſong 
a. Kritſchen. HH. Kaufl. Schmiedel, Maſchke 
und Buncke a. Maltſch, Hartmann a. Frank⸗ 
furt a. M. — Goldene Schwert: Herr 
Kaufm. Ortelli a, Leipzig. — Weiße Roß: 
Hr. Regiſtrator Puttkammer a. Frankfurt a. 
d. O. Hr. Inſpektor Scholz a. Pläswitz. — 
Goldene Baum: Hr. Kaufm. Wuttke aus 
Kobylin. — Hotel de Sileſie: Hr. Par⸗ 
tikulier Selchow a. Potsdam. Hr. K. K. Rath 
Lewandowski a. Wisnicz. HH. Gutsb. Deh⸗ 
nel a. Roſen, v. Roſenberg⸗Lipinski a. Jänſch⸗ 
— 5 1. „ea 9 - Böhmen kom⸗ 
mend. Hr. Geh. Poftrat ner a. Berli 
Hr. Hüttenrath Fiſcher a. Salenberg. 12 
Lieuts. Bar. v. Buddenbrock a. Königsberg, 
Schrötter a. Brieg. Hr. Kaufm. Scholg a. 
Conſtadt. — Zwei goldene Löwen: HH. 
Kaufl, Laband a. Hirſchberg, Schleſinger aus 
Pitſchen. Hr. Lieut. Hoffmann a. Brieg. — 
Deutſche Haus: Hr. Lieut. v. Zoptendorff 
aus Koſel. Hr. Reg.⸗Buchhalter Künow aus 
Liegnitz. Hr. Haupt⸗Zollamts⸗Rendant Ißmer 
a. Landsberg. Hr. Kaufm. Braaſch a. Ham⸗ 
burg. — Weiße Adler: Hr. Rittmeiſter 
v. Berge a. Ottendorf. HH. Gutsb. v. Sih⸗ 
ler a. Belmsdorf, Weiß a. Oſtpreußen, Pi⸗ 
laski a. Raſchewitz, v. Nickiſch a. Schwarzau. 
Hr. Graf v. Reichenbach a. Bruſtawe. Frau 
Hauptm. Chuchull a. Gleiwitz. Hr. Kämmerer 
Mützel aus Brieg. Hr. Rittmſtr. Stegmann 
a. Mückendorf. Hr. Ober⸗Amtm. Burow a. 
Karſchau. Hr. Hauptm. v. Bornſtedt a. Pom⸗ 
mern. Hr. Hauptm. Wolfram aus Schweid⸗ 
nis. Hr. Kaufm. Fiebig a. Rawicz. — Raus 
tenkranz: Hr. Ober Amtm. Schmidt aus 
Bernſtadt. — Blaue Hirſch: Hr. O. C. ⸗G. : 
Aſſeſſor Költſch a. Oppeln. Hr. Poſt⸗Direktor 
Schneege a. Brieg. HH. Kaufl. Goldmann 
Freundt a. Ratibor, Toöpffer a. 
Frankfurt a. d. O. — Goldene Zepter: 
Hr. Gutsb. Stegmann a. Großherz. Poſen. 
Hr. Fabrikant Näher a. Pforzheim. — Hotel 
de Saxe: Hr. Sberſt⸗Lieut. v. Walter aus 
Juliusburg. Frau Dr. Kurſawe a. Trachen⸗ 
berg. Hr. Gutsb. v. Miszkowski a. Großh. 
Poſen. Hr. Fabrikant Schmidt a. Rawicz.— 
Weiße Storch; Hr. Fabrikant Mirbt aus 
Gnadenfrei. 

Privat⸗Logis: Schweidniterſtr. 5: pH. 
Kaufl. Blöcker a. Bremen, Matzdorff a. Brieg. 
— Am Ringe 30: Frau Dr. Davidſon aus 
Brieg. — Ritterpl. 8: Hr. Gutsb. Woy a. 
Nieder⸗Glauche. — Meſſerg. 30: Hr. Sprach⸗ 
riedrich⸗ 
Wilhelmsſtr. 71: Frau Oberſt v. Bülow aus 
Frankfurt a. d. O. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Barometer 


12. Auguſt 1842. 
Pe 


Morgens 6 uhr. 27“ 11,261 + 18, 
Morgens 9 uhr. 11,96% 17, 0 
Mittags 12 uhr. 28“ 0,16 17, 6 
Nachmitt. 3 uhr. 0,3607 18, 6 
Abends 9 uhr. 1461 + 17, 


Temperatur: Minimum + 


JT ˙w— —ꝛůů—rß—rð1. : —. —.!. ĩÜ ... — — —————— — 


Der vierteljährliche 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 71, Sgr. 


Abonnements + Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindun mit i 
19 Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 1 


(inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 


rem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik, 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindun 
Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porte angerechnet wird. 


iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 
* der Schleſiſchen Chronik 


